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Die Kampfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht 

M eldet-^ ^  Wien vorn 8. September ge­

istlicher Kriegsschauplatz:
V d g e g e n  R u m ä n i e n ,

feit 2 ^ 8  1 ^ . Straße Petroseny-Hatszeg sind 
lich von Es-, ^ E t a g  Kämpfe im Gange. West- 
überleaen ' '^Szercda wurden unsere Truppen vor
Gebirge zuEckgenomnr̂  ^  das Hargita-

des Eo Heeresfront
n̂ der Kavallerie Erzherzog Carl. ̂ ^vuouuerie vrrzyerzog Û arc.

die heftig Karpathen und in Ostgalizisn dauern 
der§ Kämpfe unvermindert an, die Leson-
stihtt würd ^  HEcz mit großer Erbitterung ge- 
seine e r a ^ ' .  Hier wiederholte der Feind dreimal 
in llnsere^N Zustürme; alle Stellungen sind^ n r  Besitz

Heeresfront des Generalfeldmarschalls 
Prinz Leopold von Bauern.

unverändert.
^  Stellvertreter des Chefs des Generalstabes- 

ou Ho e f e r , Feldmarschalleutnant.

russische Kriegsbericht.

v.rde

in den ^ E i^ n - 'L iiü -n ^ V e d e 'r :  
Dünaburg warfen unsere vorge- 

Ä 'tten  hatt.»" ^ e n . nachdem sie die Düna über­gaben ,Ä^en, den kkoink

I» r i^rdlick,^ feindlichen Linien nieder-
;§°?enen Uz> -""u Dünaburg warfen unsere vorge- 
Ä'tteil hatt-«^'AEN, nachdem sie die Düna über- 
N f ?  und ^k^ ,^ ..F elnd  aus seinen Schützen- 
L?'tts s e i n e r ^ " S irg te n  N c h  eines kleinen Ab- 

drertea ioirk!»^E-b Unsere Flugzeuge bom- 
L .  R M « ?  i>en Bahnhof von Baranowitschi. 

der auf Brzezany und auf Halicz

z M eiere u n d ^ m o ^ ^ v  ^g en d  nahmen wir 
E ^ e r e  und goo« A°tdaten gefangen, darunter

"gen, Tutrakan zu räumen.

Waren. Dw M  B M sM

. c,

B e r l i n  den 9. Septem ber. (W . T.-B.)

G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  9. September.
W e s t l i c h e  r K r i e g s s c h a u p l a t z :

Die feindlichen JnsanterieangriffL an der Somme ließen tags­
über nach. —  'Eins englische Teil-UniornehMmg im FourSauX- 
Walde und nächtliche französische Angriffe gegen den Abschnitt 
Berny-Demecourt sind mißlungen. — Wir säuberten kleine in 
Feindeshand gebliebene Teile unserer Stellung. Der Artillerie­
kampf geht weiter. — Rechts der M aas lebte das Gefecht nord­
östlich der Feste Souville wieder auf. Nach wechselvollen Kämpfen 
haben wir einen Teil des hier verlorenen Bodens wieder in der 
Hand. Nachts heftiges beiderseitiges Artilleriefeuer vom Werk 
Thiaumont bis zum Chapitre-Walde.

O e f t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold von Bayern: 
Nichts neues.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl:
Die fortgesetzten russischen Angriffe zwischen der Zlota Lipa 

und dem Dnjestr hatten keinen Erfolg. Durch Gegenstoß wurden 
eingedrungene feindliche Abteilungen wieder aus unseren Gräben 
an der Front der ottomanischen Truppen über die russische Aus­
gangsstellung hinaus zurückgeworfen.

Ueber 1006 Gefangene
und mehrere Maschinengewehre sind eingebracht. — I n  den Kar­
pathen setzte der Gegner starke Kräfte gegen unsere Höhenstellun- 
gen westlich und südwestlich von Schipoth und bei Dorna Watra 
ein. Nordwestlich des Kukul wurde dem Druck nachgegeben»

B a l k a n - K  r i  e g s s c h a u  p l a t z :
Bei Dobric ist der erneute feindliche Angriff wiederum gescheitert.

Der Erste General-Quartiermeister L u d en d o rff.

von der Stadt Baltschik.

Rumänischer Bericht.
Der rumänische Heeresbericht vom 7. September 

7 Uhr vormittags lautet:
Nord- und Nordwestsronl: Kleine Zusammen­

stöße mit vorgeschobenen feindlichen Abteilungen, 
die zurückgewiesen wurden.

SLdfronL: Nach heftigem Kampfe hat der Feind 
Tutrakan besetzt.

Die strategischen Folgen von Tutrakan.
Daß durch den Fall von TuLrakan der gesamte 

rumänische Feldzugsplan über den Haufen geworfen 
ist, zeigt ein offizieller, in den rumänischen Blättern 
abgedruckter Bericht des Generalstabes, der be­
stimmt ist, die Öffentlichkeit über die rumänischen 
strategischen Absichten zu unterrichten. Dieser eben­
so kurzsichtige wie prahlerische Bericht klingt jetzt, 
nachdem Ereignisse gesprochen haben, wie ein 
schlechter Witz. Der rumänische Offiziosus sagt: 
O bw ohl die rumänische Presse betont, daß wir 
zwei Feinde, Österreich und Bulgarien, besitzen, so 
ist es doch unmöglich» mit einemmale an zwei 
Fronten eine Offensive zu entwickeln. Wir werden 
daher den Hauptstoß gegen Österreich richten, uns 
dagegen an der Donaufront auf wirksame Defensive  ̂
beschränken. Der Feldzugsbeginn war innerhalb s, 
zwei Jahren stets großartig vorbereitet, die über- 
legenheit der rumänischen Truppen über alle bisher 
kämpfenden ist über jeden Zweifel erhaben. Die 
Mobilmachung ist zwar noch nicht vollendet, aber 
der Aufmarsch vollzieht sich völlig planmäßig."

Die Siegesfreude in Ungarn.
Präsident von Veoethy richtete im Namen des 

ungarischen Abgeordnetenhauses folgende Be- 
grüßungstelegramme an die Präsidenten der bulga­
rischen und deutschen gesetzgebenden KörperM ften:

Seiner Exzellenz dem Präsidenten der Sobranjs, 
Putschest, Sofia.

Auf den Beschluß des ungarischen Abgeordneten­
hauses gebe ich unseren aufrichtigsten Glückwünschen 
Ausdruck anläßlich des glänzenden Sieges, den die 
ruhmvollen bulgarischen Truppen in warmem 
waffenbrüderlichen Verein mit den Truppen des 
mächtigen deutschen Reiches über den verräterischen 
Feind errungen haben, einen Sieg, der unter den 
Mitgliedern des ungarischen Abgeordnetenhauses 
eine tiefgehende herzliche Begeisterung aus­
gelöst hat.

Paul von Veoethy,
PrcrstdenL des ungarischen Abgeordnetenhauses.

Seiner Exzellenz Dr. Kaempf, Präsident des Deut­
schen Reichstages, Berlin, Reichstag.

Die Mitglieder des ungarischen Abgeordneten­
hauses sind Lief durchdrungen von der Bedeutung 
des Sieges, den die durch den voraussehenden 
Willen Seiner Majestät des Deutschen Kaisers nach 
Osten entsandten deutschen Truppen in bundes- 
treuem Verein mit den heldenmütigen bulgarischen 
Truppen über den verräterischen Feind errungen 
haben. Freuderfüllten Herzens verdolmetsche ich den 
Vertretern der deutschen Nation die begeisterten 
Grüße des ungarischen AbgeordneLenhauses.

Pau l von Veoethy,
Präsident des ungarischen Abgeordnetenhauses.

Ein Mitarbeiter der „Voss. Ztg." hatte in 
Budapest eine Unterredung mit Andrassy, der u. a. 
sagte, nicht blos für die gesamte deutsche Armee, 
sondern speziell für die deutschen Führer Haben wir 
die reichsten Sympathien und begrüßen in H'mden- 
Surg den Feldherrn, den wir schon lange für den 
bedeutendsten auf allen Schauplätzen des Krieges 
verehren.

Schwedische PrchsLimmen 
zur Einnahme von TuLrakan.

Die Einnahme Von Tutrakan wird von der 
schwedischen Presse als ein sehr wichtiges Ereignis 
angesehen. „Jagens RyheLer" meinen: Auf den

Fall der Festung war ntan vorbereitet. Daß es'sich 
aber um ein Ereignis von solchem Umfang han­
delte, ahnte niemand. Wenn die Vereinigten deutsch- 
bulgarischen Kräfte jetzt einen so bedeutenden Erfolg 
erringen konnten, so beruht Las entweder darauf, 
daß Rumäniens Eintritt in den Krieg erzwungen 
wurde, bevor seine Vorbereitungen abgesch-lossen 
waren, oder auch darauf, daß es die Offenstvkrast 
des Gegners unterschätzte. Für die Bedeutung des 
Ergebnisses ist es allerdings gleich, was von beiden 
richtig ist. — „Stockholms DagbLad" schreibt: Die 
rumänische Armee ist von einem schweren Schlage 
abtroffen worden, der nicht zum mindesten wegen 
Tutrakans geringer Entfernung von der Hauptstadt 
eine niederdrückende Wirkung auf die Bevölkerung 
ausüben dürfte, die jetzt erkennt, daß der begonnene 
Kampf etwas ganz anderes ist, als der einträgliche 
militärische Spaziergang im Jahre 1913.

I n  Stockholm wirkte die Nachricht vom Siege 
der Mittelmächte geradezu elektrisierend. Die bei­
spiellose Schnelligkeit, mit der der neue Feind in 
Schach gehalten ist, wird als neues Beispiel der 
deutschen AnLestegöarkeit angesehen. Bei der Ver­
achtung, womit hier der rumänische Verrat ange­
sehen wird, ist die Freude über den deutschen 
Sieg groß.

Holländische PreW mme.
Die Amsterdamer „News van den Dag" schreibt 

über den Fall der Festung: I n  weniger als vier­
zehn Tagen nach der Kriegserklärung eine starke 
befestigte Stadt von ziemlich großer strategischer 
Bedeutung mit 20 000 Mann, 400 Offizieren und 
zwei Generalen zu verlieren, ist wahrhaftig keine 
Kleinigkeit. Der Eindruck, den das in den Län­
dern der Entente machen wird, muß enorm fein, 
und aus die Freirde der Völker der Entente über 
die Teilnahme Rumäniens am Kriege wird die 
Nachricht wie ein kaltes Sturzbad wirken.

Die gedämpfte Stimmung in England.
Lovat Fräser schreibt in der „Daily Mail"» der 

Siegesjubel der Öffentlichkeit in der letzten Woche 
sei etwas zu groß gewesen,' die Deutschen seien noch 
nicht auf die Knie gezwungen, und das Ende des 
Krieges sei noch fern. Fräser meint, das Publikum 
sei geneigt gewesen, aus dem schnellen Einmarsch 
der Rumänen in Siebenbürgen etwas zu viel zu 
machen. Er hält es so gut wie undenkbar, daß die 
Österreicher vollständig überrascht worden seien und 
die Möglichkeit eines rumänischen Angriffes nicht 
in Rechnung gestellt haben sollten.

P au  ist unzufrieden.
Nach in Svifa vorliegenden Nachrichten reiste 

General Pau aus Odessa ins Hauptquartier des 
Zaren, um dort in Abschiedsaudienz zu erscheinen, 
bevor er nach Frankreich zurückreist. General Pau 
verläßt Rußlad, weil er seine Ansicht über die näch­
sten Kriegsunternehmungen gegen die russische 
Kriegsleitung nicht durchsetzen konnte. General 
Pau wird vom Zaren eine hohe Auszeichnung er­
halten, die seine Unzuftiedenheit beschwichLigen soll. 

-

Die Kämpfe im Westen.
Zum Eintreffen Hindenburgs an der Westfront

am 7 September heißt es in der „Tägl. Rundsch.": 
Der Kronprinz war dem Teneralfeldmarschall ent­
gegengefahren. Der Kronprinz war tief gebräunt 
und sah sehr frisch aus.

Der französische Kriegsbericht.
Im  französischen Heeresbericht vom 7. September 

heißt es ferner: ^
Flugwesen: Die französischen Flugzeuge nahmen 

tätigen Anteil an den Operationen der letzten Tage 
an der Sommefront, indem sie die Infanterie- 
bewegungen überwachten, Bombardements hinter 
den deutschen Linien ausführten und auf dem 
Marsche befindliche Truppen mit Maschinen- 
geWehren beschossen. Artillerieflugzeuge beschossen 
wiederholt die feindlichen Gräben. Im  Verlaufe 
eines Lustkampfes wurden gestern zwei deutsche 
Flugzeuge abgeschossen, das eine bei GuendöcourL, 
das andere bei Brie-en-Santerre. Fünf andere 
deutsche Flugzeuge wurden beschädigt und zur Lan­
dung gezwungen.

Englischer Bericht.
Der zweite britische Heeresbericht vom 7. Sep­

tember abends meldet ferner: Gestern bewarfen 
unsere Flugzeuge einen wichtigen Eisenbahnknoten­
punkt der feindlichen Verbindungslinien und fügten 
dem Vcchhof und dem rollenden M aterial großen 
Schaden zu. Auch ein feindliches Fliegerlager wurde 
mit Bomben belegt; ein Flugzeug auf dem Erd­
boden wurde zerstört, ein anderes beschädigt. Viele 
andere Punkte von militärischer Wichtigkeit wurden 
mit Bomben belegt. Unsere Flieger verrichteten 
gute Arbeit aus geringer Höhe, indem sie unseren 
Truppen die zu erreichenden StellungM LW M n.



Drei feindliche Flugzeuge wurden vernichtet und,- 
vier andere in beschädigtem Zustande zum Landen - 
gezwungen. Zwei von unseren Flugzeugen werden! Erfolgreiche 
oermißt. W, x .

England braucht Ersatz für die Westfront.
England macht, so erfährt die „Voss. Ztg." aus 

London, augenblicklich größte Anstrengungen, um 
seine enormen Verluste an der Westfront zu er­
gänzen. Sämtliche Kolonialregierungen seien an­
gewiesen, sofort alle verfügbaren Ersatztruppen zu 
senden und die Rekrutenanwerbung mit allen 
Mitteln zu fördern. Von Australien erwarte die 
Regierung die alsbaldige Einführung der Dienst- 
pflicht.

Der italienische Krieg.

Die Kämpfe zur See.
Tätigkeit unserer Marine-Flugzeuge, 
teilt amtlich mit:

Am 6. September griffen unsere Marine-Flug­
zeuge vor Arensburg auf Oesel feindliche SeestrsiL- 
kräfte mit Bomben an. Ein feindlicher Flieger 
wurde bei Zerel zur Landung gezwungen.

In  der Nacht vom 6. zum 7. September hat 
eines unserer Marine-Luftschiffe die russische Flug- 
jtation Runö im Rigaer Meerbusen ausgiebig mit 
Bomben belegt und guten Erfolg erzielt.

Am 7. September beschoß ein russisches Kanonen­
boot die nordkurländische Küste ohne Erfolg. Es 
wurde von Marine-Flugzeugen verfolgt und mit 
Bomben angegriffen«

Der österreichische Tagesbericht 
vom 8. SeptenEer meldet vom

italienischen Kriegsschauplatze 
An der küstenländischen Front standen der Monte 

Sän Gabriele und der Sattel von Dol, an der 
Tiroler Front unsere Stellungen südlich des Tramg- 
nolo- und Fleimstales unter anhaltendem Geschütz­
feuer. Östlich von Ba! M sröia brachte eine ge­
lungene Unternehmung unserer Truppen 55 Ge­
fangene ein.

Streifzüge englischer Marineflieger.
Reuters Büro meldet amtlich: Flugzeuge der 

Flotte warfen am 7. September nachmittags mit 
Erfolg Bomben auf ein Fliegerlager bei Sam t 
Dems Westsrsw. Eines unserer Flugzeuge ist nicht 
zurückgekehrt. Am Sonntag Nachmittag brachte ein 
Flugzeug der Flotte einen feindlichen Drachenballon 
bei Ostsnde brennend zum Sinken. Der Flieger ist 
trotz des heftigen Geschützfeuers wohlbehalten 
zurückgekehrt.

Versenkter Dampfer.
Der Stellvertreter des Chefs des Ceneralstnbes. 

v o n  H o e s e r ,  FeldmarschalleMant,
Lloyds meldet, daß der' britische Dampfer 

„Tagus" versenkt wurde.

Italienischer Bericht.
Im  amtlichen italienischen Heeresbericht vom 

7. September heißt es: Das anhaltend schlechte 
Wetter hat gestern die Artillerietätigkeit nicht be­
hindert. Eine feindliche Abteilung, die unsers 
neuen Stellungen auf dem Forame-Gipfel zu über­
rumpeln versuchte, wurde durch unser Feuer fast 
yölljg aufgerieben.

Die italienischen Offiziersverlusts.
Wie aus dem österreichischen Kriegspresse- 

guartier gemeldet wird, haben die Italiener nach 
einer Privataufstellung im Zeitraum vom 16. bis 
31. August 1916 folgende Offiziersverluste erlitten: 
2 Generale, 8 Obersten und Oberstleutnants, 7 M a­
jore, 49 Hauptleute, 33 Oberleutnants und 157 
Leutnants.

Die Zustände in Venedig.
Das Elend unter der arbeitslosen Bevölkerung 

Venedigs ist furchtbar. Die M ittel der Stadt sind 
aufgebraucht, und alle Bitten an die Regierung um 
Staatsbeihilfe blieben bisher erfolglos. Der ge­
meldete Bestich des Ministers Scialoja soll nun die 
Möglichkeit einer Abhilfe untersuchen.

4

Vom Valkau-Uriegsschauplatz.
Der österreichische Tagesbericht

oom 8. September meldet vom
südöstlichen Kriegsschauplätze:

Schwächere feindliche Abteilungen, die die 
Bojusa überschritten haben, wurden durch die 
eigenen Sicherungsabteilungen wieder auf das süd­
liche Ufer vertrieben.

Italienischer Bericht.
Im  italienischen Heeresbericht vom 7. September 

heißt es ferner: I n  Albanien zersprengte unsere 
Artillerie im Lause des 6. September feindliche 
Gruppen, die sich bei Hambari (auf dem rechten 
Ufer der Vojusa) gesammelt hatten und durch ihr 

unsere Linien belästigten.

Englischer Balkan-Bericht.
Der britische Heeresbericht vom 7. September 

aus Saloniki sagt u. a.: Die Artillerietätigkeit an 
der Doiranfront dauert an. Unsere Patrouillen 
machten erfolgreiche Vorstöße. An der Strumafront 
beschoß der Feind Koprava mit Granaten. Wäh­
rend der Nacht setzten unsere Patrouillen Wer den 
Fluß und machten einen Vorstoß auf Jenikoj. Östlich 
von Gu-delli wurde eine feindliche Patrouille zurück­
getrieben.

^ »»

Der türkische Krieg.
Russischer Bericht

Im  amtlichen russischen Heeresbericht vom 
7. September heißt es über die

Knukasusfront: Auf dem linken Ufer des Euphrat 
westlich von Erzindjan schlugen wir die türkische 
Offensive zurück. Trotz des erbitterten Wider­
standes des Feindes in der Gegend von Oghnut 
warfen unsere Truppen den Feind aus seinen 
mächtig befestigten Bergstellungen und setzen ihren 
Vormarsch fort, wobei sie türkische Gegenangriffe 
abschlugen. Nach Gefangenenaussagen erlitten die 
türkischen Truppen, die in der Gegend von Oahnut 
operieren, im Laufe der Kämpfe am 31. August 
und 1. September schwere Verluste. Der Führer 
der 39. türkischen Division wurde getötet, der Kom­
mandant des 2. türkischen Korps, Faik Pascha, 
schwer verwmrdet oder getötet und der Führer der 
12. Division Verwundet.

Landung griechischer Banden 
an der klemasiatischeu Küste.

Aus KonstanLinopel wird gemeldet: Die Eng­
länder und Franzosen, die jede Gelegenheit er­
griffen haben, um ihre Verachtung der Kriegsgesetze 
an den Tag zu legen, haben ein neues Verfahren 
in Aufnahme gebracht, das darin besteht, gegen 
ihre Feinde bewaffnete Banditen loszulassen, die 
überhaupt keinen Teil ihrer organisierten bewaff­
neten Macht bilden. So haben sie letzthin unter 
dem Schutze ihrer Kriegsschiffe in Karaköj bei 
Reschadie, im Distrikt von Memeris (Kleinasien), 
eine gewisse Zahl von griechischen Banden gelandet, 
welche die mit dem Küstenschutz beauftragten Posten 
angegriffen haben. Diese Banden sind leicht zurück­
geschlagen und zersprengt worden. Unglücklicher­
weise find von der Zivilbevölkerung vier Personen 
getötet und zwei verletzt worden.

Ein niederländischer Dampfer ausgebracht.
Wie W. T. V. meldet, wurde am 7. September 

der niederländische Dampfer „NioLe" mit Bann­
ware von unseren Seestreitkrästen in der Nordsee 
aufgebracht.

Zur Lage in Griechenland.
Das griechische Volk hinter dem König.

Nsstignac schreibt in der „Tribuns" zu der Lage 
in Griechenland und der Stellung König Konstan­
tins zum griechischen Volke u. a., der ganze 
Apparat der FlotteNdemonstraLion und des diplo­
matischen Notenwechsels bezweckte seiner Ansicht 
nach nur die Rsauifition von 19- oder 12 090 Last­
tieren zu erleichtern, die S arrails Heer zum Nach­
schub in den Gebirgsgegenden brauche. Die griechi­
sche Politik und die öffentliche Meinung ließen sich 
aber nicht so beschlagnahmen wie die Lasttiere der 
Griechen. An solchen Vorstellungen sollte man Lei 
den Alliierten nicht mehr festhalten. Wenn der 
Vierverband im Schilde führe, das griechische Volk 
seineim König abspenstig zu machen, so könne er, 
RastiMac, nicht mehr mitgehen. Alle Anschuldi­
gungen, die Venizelos seit zwei Jahren wegen der 
Kammerauflösungen und Verletzung der SLaats- 
verfassung gegen den König vorbringe, seien halt­
los. Alles, was König Konstantin getan habe, 
habe er nur vermocht, weil ganz Griechenland 
hinter ihm gestanden habe, und weil die Griechen 
ihre Interessen von niemandem, nicht einmal von 
Venizelos, so gut vertreten gesehen hätten, als von 
König Konstantin. Es sei lächerlich, von deutscher 
Korruption und höfischem Ränkespiel zu sprechen, 
wenn der Volkswille so anhaltend und offenkundig 
mit den: König und der Regierung übereinstimme. 
Daß der König und das Volk stets ein zusammen­
gehöriges Ganzes bildeten, sei eine unverrückbare 
Tatsache, während die Beliebtheit Venizelos im 
griechischen Volke seit langer Zeit zum größten 
Leidwesen des Vierverbandes verflogen sei und un­
möglich während des Krieges neu aufflackern kön­
ne. Man müsse deshalb jede einschneidende Hand­
lung, wie die Absetzung König Konstantins, unter­
lassen.
Zur Ausweisung der Deutschen und Österreicher.

„Times" erfährt aus Athen, daß die griechische 
Regierung einen Dampfer gechartert hat, mit dem 
alle ausgewiesenen Deutschen und Österreicher, im 
ganzen 79 Personen, nach Kavalla gebracht werden 
sollen. Baron Schenk befindet sich unter den Aus­
gewiesenen.

Verlegung von griechischen Truppenteilen.
Laut einer Athener Meldung des Lyoner 

„Progres" wurden auf Befehl der griechischen Re­
gierung die 19. Infanteriedivision, das Jäger­
regiment zu Fuß von Verria, das Infanterie­
regiment von Fannitsa und die Garnisonen von 
Vodena und Ekaterina verlegt. Diese Maßnahme 
sei infolge der letzten Ereignisse in Saloniki ge­
troffen.

Nicht nach den Wünschen des Vierverbandes.
Nach einer Meldung des „Daily Telegraph" 

aus Athen nehmen dort die Ereignisse einen Ver­
lauf, der den Wünschen des Vierverbandes nicht 
entspricht. Zunächst gibt es neue Reibereien wegen 
der Verhaftungen deutscher und österreichischer 
Untertanen durch die englisch-französischen Zivil- 
agenten und die Ankunft kömgstreuer Offiziere in 
Athen, die aüe vom König Konstantin in Audienz 
empfangen wurden. Dagegen sei die Haltung 
Zaimis', erklärt der „Daily Telegraph", befriedi­
gend. Der König empfing auch die Abordnungen 
von Versammlungen, die am verflossenen Sonntag 
in Saloniki stattfanden,

Deutsches Reich.
Berlin, 8. September 1916.

— Der Fürst von Hohenzollern hat, wie die 
„Nordd. Allg. Ztg." mitteilt, infolge des E intritts 
von Rumänien in den Krieg an der Seite unserer 
Gegner seinen Verzicht auf die erbliche Chesstelle 
des rumänischen 3. Infanterie-Regiments Dimbo- 
witza Nr, 22 ausgesprochen.

— An die Stelle des von der Leitung der Reichd- 
fleifchstelle zurückgetretenen UnLerstaatssekreLärs 
GoepperL, der die Leitung der preußischen Landes- 
fleischstelle übernommen hat, wird dem Vernehmen 
nach der Geh. RegierungsraL Professor Dr. v. Oster- 
Lag treten, Direktor der Veterinärabteilung im 
ReichsgefundheiLsamt und Mitglied des Reichsge­
sundheitsrats. Zurzeit ist Geheimrat v. Ostertag in 
Belgien tätig.

— Die preußischen OLerpräsidenten sind vom 
Minister des Innern zu einer Beratung nach Berlin 
eingeladen worden. Am Freitag Vormittag fand 
im Ministerium des Innern eine Sitzung statt, an 
der auch eine Anzahl von Staatsministern teil­
nahmen. Den Gegenstand der Beratung bildeten 
Ernährungsfragen.

— Der Vizepräsident des Roten Halbmondes, 
Omar Pascha, und HikmeL Bei, der Delegierte des 
Roten Halbmondes, besuchten gestern ein Kriegs- 
verwundeten-Nächnrittagsheim im Westen Berlins.

— Die Lebensversicherungs - Aktien - Gesellschaft 
Friedrich Wilhelm hat auf die fünfte Kriegsanleihe 
0 Millionen Mark gezeichnet. — Aus den Kreisen 
von Siemens und SchuckerL werden auf die fünfte 
Kriegsanleihe 15 Millionen Mark gezeichnet.
Die Vraunschweig - Hannoversche Hypothekenbank 
zeichnete auf die fünfte Kriegsanleihe wieder, wie 
bei den früheren Anleihen, eine Million Mark.

— Das Erscheinen der „Deutschen Tageszeitung" 
ist abermals bis auf weiteres verboten worden. 
Deren Mitarbeiter, dem Grafen Reventlow, sind 
„im Interesse der öffentlichen Sicherheit" aufgrund 
des 8 9b des Gesetzes vom 4. Jun i 1851 für die 
Dauer des Krieges Veröffentlichungen jeder Art 
verboten, soweit dieselben nicht vorher zur Prüfung 
der Zensurstelle vorgelegen haben und mit dem Zu- 
lassungsvermerk versehen sind.

— Im  Prozeß gegen den Abgeordneten Dr. Karl 
Liebknecht haben nunmehr sowohl der EerichLsherr 
als auch der Angeklagte gegen das Urteil des Ober­
kriegsgerichts vom 23. August Revision eingelegt. 
Der Angeklagte bestreiket nach wie vor, Kriegsver­
rat begangen zu haben.

Breslau, 8. September. Nach der „Schlefischen 
Ztg." zeichnete die Firma Christian Dierig, G. m. 
b. H., 3 Millionen Kriegsanleihe.

Provinzialnachrichlen.
Schwetz, 7. September. (Festgenommener W il­

derer.) I n  der Oscher Forst faßte der Gendarmerie- 
wachtmeister einen Wilderer in der Person eines 
russischen Gefangenen, der beim Besitzer G. be­
schäftigt war. Der Mann Wergab freiwillig sein 
Gewehr und wurde Verhaftet.

Goßlershausen, 8. September. (Zwei Personen 
überfahren und getötet.) Der Rottenführer Görke 
aus Briefen wurde zwischen den Stationen Zielen 
und Briesen von deimj D-Aug 57 zur Seite ge­
schleudert und schwer verletzt. Er wurde in seine 
Wohnung gebracht und starb dort nach wenigen 
Stunden. Der zweite Unglücksfall ereignete sich 
auf derselben Bahnstrecke zwischen den Stationen 
Hohenkirch und GoßlershMsen, wo der Bahnwärter 
Vadtke aus Wärtevhaus 293 bei der nächtlichen 
StreckenLegehung von einem Güterzuge überfahren 
und sofort getötet wurde. Die beiden Verunglückten 
befanden sich bereits in vorgerücktem Alter und 
waren Familienvater.

Danzig, 9. September. (Eröffnung der deutschen 
Kriegs-Ausstellung.) Heute Mittag 12 Uhr fand 
hier die feierliche Eröffnung der Kriegs-Ausstellung 
statt, die in der Reitbahn in der Großen Allee 
untergebracht ist. Zu der Eröffnung erschien auch 
die Schirmherrin der Ausstellung, die Frau Kron­
prinzessin mit ihren beiden ältesten Söhnen. Ferner 
waren die Spitzen sämtlicher M ilitär- und Zivil- 
behörden anwesend. Die Eröffnungsrede hielt 
Major NHode, Leim! Generalleutnant Wagner, der 
stellvertretende kommandierende General des 17. 
Armeekorps, mit einer kurzen Ansprache folgte. 
Die Eröffnung war von Liedervorträgen einge­
rahmt und würde mit einem Rundgang durch die 
Ausstellung 'abgeschlossen. I n  der Hauptabteilung 
sind Beutestücke zu sehen, Flugzeuge, Kanonen, 
allerhand Kampf- und AusrüstungsgegLnstände, 
Transportmittel u. s. w. Aus der Seeschlacht am 
Skagerrak ist auch eine große Anzahl SchiGs- 
LrüMmer ausgestellt. Eine große Schützengraben- 
anlage mit eingebauter Batterie befindet sich vor 
der Halle auf dem kleiner: Exerzierplatz.

P r. Stargard, 7. September. (Verschwunden) 
ist seit Dienstag der 19jährige Pau l Warmbier 
aus Gr. Pallubin bei Alt-Ki-schau. Der Vater ist 
im Felde und der Verschwundene war die einzige 
Stütze in der Wirtschaft.

M k l NlWMk!
Die Zeichimngsfrift lauft bis zum 8. Oktober.

«Di e  W e l t  i m B ild .«
Der vorliegenden Ausgabe unserer Zeitung ist 

die Nr. 37 der illustrierten Unterhaltungsbeilage 
«Die Welt im Bild« in den für die sesten Bezieher 
bestimmien Exemplaren beigefügt.

Lokalnachrichten.
Thorn, 9. September 1916.

— (A u s d e m F s l d e d e r E h r e g e f a l l e i!) 
sind aus unserem Osten: Oberleutnant Hilmar 
S c h o e p f f e r  aus Ruda bei Gorzno (Westpr.); 
Leutnant Eitel Fritz S t e i n k e  (Jnf. 175, Grau­
denz); Leutnant Willi M a r k e n t i n  (Jnf. 129, 
Graudenz); königl. Forstreferendar, Leutnant im 
Kampfgeschwader 1 der obersten Heeresleitung Her­
mann R o s e n c r a n t z  aus Zoppot; Landwirt, 
Unteroffizier d. R. Fritz N e u m a n n  (Fußart. 15) 
aus Alt Marsau, Kreis Schwetz; Grenadier Karl 
G r e n z  aus Graudenz; Ersatzreservist Emil K rach  
(Jnf. 61); Heinrich P f e i f f e r  aus Summe, Kreis 
Strasburg (Res.-Fußart. 14); Schütze P aul F e r -  
n o w  aus Labuhn, Kreis Lauenburg (Jnf. 61).

— ( D a s  E i  j e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klasse 
erhielt: Leutnant und Komp.-Führer F e h l a u e r  
tM.-G.-K, Res.-Jnf.-Regts. 267), S ^  ^  verw.

Frau HaupLmann Fehlauer in Oliva. — M it dem 
Eisernen Kreuz z w e i t e r  Masse wurden a u E  
zeichnet: Feldw.-Leutnant Erich G r i e s  (Jnf. M b 
Sohn des Lehrers G. in Schneidemuhl; Dizefet^ 
webel d. R. und Offizieraspirant E. S  ch l 
(Fußart. 17), Sohn des verstorbenen K reisausM ^ 
sekretärs S. aus Rosenberg; Kriegsfteiw., llnre, 
Offizier Hans H a r t m a n n  (Feldart. 17), J A  
des Wiesenbaumeisters H. in Bromberg; 
Gefreiter P au l D o r t  schal  (Res.-Jäg. 2) ^  
Culm. ^

Die hessische Tapferkeitsmedaille erhielt ^  
Pionier Franz P e r l i k  (Pion. 31), 6shn ^

Semprich, zurzeit bei der StaatsanwaltslMft 
Thorn, ist vom 1. Oktober ab zum Sekretär ber . 
königl. Staatsanwaltschaft in Strasburg ernan. 
worden. — Der Aktuar Chill, zurzeit beim k o E ' 
Landgericht in Konitz, ist vom 1. Oktober K . 
Amtsgerichtssekretär bei dem königl. A m tsgeE  
in Thorn ernannt.

— ( P r i v a t b r i e f e  a n  Mi l i Lär be ho^  
d e n  p o r t o p f l i c h t i g . )  Beim königl. K n T  
Ministerium und anderen Militärbehörden 
unter dem Vermerk „Heeressache" oder „Fewp 
immer noch Briefe von Privatpersonen ern, . 
keine rein militärdienstlichen Angelegenheiten .  ̂
treffen und deshalb portopflichtig sind. Ss w , 
wiederholt darauf hingewiesen, daß die 
die sich zu einer portopflichtigen Sendung ern^ 
der Entrichtung des Portos befreienden BezerHNw ^

machen
Die niedrigste Strafe beträgt 3 Mark. ... ^

— ( W e s t p r e u ß e n  u n d  d i e  
K r i e g s a n l e i h e . )  Die Provinz We,sLprE.^ 
hat mit den ihr angeschlossenen Kassen 
fünfte Kriegsanleihe einen Betrag von 3^- Mru
neu Mark gezeichnet. 

( E i n e  ""W e ich s e Ist r o m b  s r e i f «  «A

An der Fahrt nimmt außer höheren Beamten o 
Weichsel - Strombauverwaltung Geheimrat 
aus dem Ministerium der öffentlichen Äftbe 
teil. ^— ( F ü r  d ie  K r i e g s b i l d e r b o g b ^
woche, )  die zum Besten der KriegskinderM ^  
Ih rer kaiserlichen und königlichen Hoheit der 
Kronprinzessin vom 29. bis 26. September 
Jahres veranstaltet wird, sind die V srberertun^ 
in vollem Gange. Schon weist überall in g 
und Land, insbesondere auf den Bahnhöfen das ^ 
dem Maler Wiedemann, Berlin-Friedenau, ^  
worfene Plakat auf die Kriegsbilderb^enwM 
Hin. Der in die Heimat beurlaubte 
in dankbarer Freude das während seiner 
heit im Felde geborene Kindchen in seinen ^ 
Vor ihm steht sein Weib und ein älteres § ^  
Lebenswahr treten die Gestalten hervor ^  
sprechen die ergreifende Sprache der

sind die schlichten Worte, mit denen Ihre  
und königliche Hoheit die Frau K ro n p r in z e n ^  
und jung, Männer, Frauen und Kinder Zur 
hilfe an ihrem Werke, das echtem deutschen 
lichen Empfinden sein Entstehen verdankt, aus ^  
Große Gaben werden nicht erwartet, wohl ^  
zu hoffen, daß ein Jeder wenigstens mrt e §, 
Zehnpfenmastück hilft. Jeder K riepFbilderb^ 
der ein vollendetes Kunstwerk darstellt, ^nv § 
bedeutungsvolles Erinnerungsblatt an die 
gewaltige Zeit bildet, kostet nur 19 P feW V  M  
mand bleibe zurück. Dann wird allen 
der Hilfe bedürfen, durch die „Kriegskinde-rfp 
geholfen werden können. . .

— ( E i n e  S L a d t V e r o r d n e L e n f i t z I  
findet am Mittwoch den 13. d. MLs. statt. §. 
Tagesordnung, die 39 Punkte umfaßt,
Stfluna von 1900 Mark anläßlich der 59 j EStstung von 1099 Mark anläßlich der 59 M
Zugehörigkeit des Infanterie-Regiments
Garnison; elektrische Beleuchtuu 
Erweiterungsbau
von 25 000 Mark zur Einrichtung eines H AS 
speisehauses; Anleihe einer Million 
Zeichnung auf die Kriegsanleihe.  ̂ Wk 

-  l V o m  O p f e r t a g . )  Die RechnuM „gs- 
den Ertrag des Opfertages siir die T horner^  Mn

sind in der städtischen Sparkasse allein 
1000 Mark gezeichnet, und auch von. den » M .  
Danken werden noch größere Beträge 
Der Erlös aus dem Verkauf der Schleifen, ^  veh 
usw. hat — was wohl auf die Ablenkung "71 n E  
Zirkus zurückzuführen — den Erwartung oigl,^ 
entsprochen. Er hat zwar die Höhe von ^gs»

Münzen fehlten diesmal in den Buchse" ^ st- 
gegen 6000 Mark waren in Nickel« vorha tuh 
daß die Damen des Roten Kreuzes tagelang ^  ver­
halten, die Groschen zu zählen und in Rolle .) hcn 
packen. Das Kino-Theater .M etropol,

15000 Mark gebrc^t^haben te.1

dauern wird. Schon 1.30 Uhr war der K r  st 
von Invaliden voll besetzt, da auch das .
die Fahrt sehr günstig ist Das A

— (3 Wangswers tergeruns4  S t-M L -

grundstück Wilhelinstvahe S MNst, "r

BromLerg-Prinzenthal Wer, der es 
tragenen Hypotheken in Höhe von
übernahm. - .E ich "— (Der Pol izeibericht)  verzerr
keinen Arrestanien. .

— ( G e f u n d e n )  wurden n n M  
ring und ein silbernes Ketten-Arwbanv.

Liebesgaben für unsere Trupps'
E s gingen weiter em: ^  D ' ^

- . S S L  ^
Nadtrat Glückmann 100 Mark.



Ariegs-Allerlei.
Hindenbnrgs Nerven k-

scher Hauptquartier macht zurzeit ein HW-
Len L . ^ ^ e n L e r  Scherz die Runde, der dabei

NervMW verschiedenartig sich diese
Augemwi^ ^ > ^ ' ^  ^ v e  bekomme es mit dem 
ein Dritter Andere zucke mit dem Mund,
Deinen ein ^  Nngern oder mit den
laufen ' c?r beginne, im Zimmer umhLrzu-

-  pll-s- lmm«. 
SeldmarschM « p f e i f e n .  „Wer. Herr
ein k o l^ '  ^  ein Offizier des Stabes
uie pfenen tzür^E ^ e  sind. habe ich Sie noch 
setzt da^r "2 a> warum denn auch." ver-
Neroem 7 ! .5 ^ ^ u r 2 -  ..Mich kriegt'- bei den

— - doch nicht n e r v ö s !"
Die taviersn

Haben s  d - ? L ? E  bewilligt. Die Beamtinnen 
Fronleickn̂ n, Fliegerangriffen auf Karlsruhe am 
^fahr nickt^nÄ a ^ °  Arbeitsplätze trotz höchster 
mög^ verlassen. Durch ihr Verhalten war es
ändern' auK die militärischen Gespräche,

Redakt»« .̂  — _

für d ^ ' ^ ^  sein sollen, denn ihre Tätigkeit sei 
^Sen FortiN^, ^  des ganzen Landes zur kräf- 
naler bes Krieges von großer natio-

^ndttml^en der Russen im eigenen Land«. 
Ech stch">-°̂ d. Allg. Ztg.« schreibt: Wie barba- 
preutzen und m ^  3«ren in Feindesland, Ost- 
Eeniige benommen haben, dürste zur
Zivilisation diese Verteidiger der
Reiben ^  eigenen Lande nicht besser 
Srabene'n A k .^  einem kürzlich in Modlin ausge- 
^  27 ». fehl an die Stabschefs der Truppenteile 
M i, St°?̂  ^ b s >  W. 1057, den 17. Dezeniber 
.deutsche H ünd/«?' Armeekorps, hervor, der in 
lautet: ^el und dessen Schlußsatz wie folgt

'Glichen mehrere Fälle nennen, wo die 
"ichts a n ^ ^ p e n  durch Dörfer gekommen sind und 
pirsch u«r„,. I.babLn, wogegen aber beim Durch-

^Nigen Trurw- .̂ - wurde. Die Kommandeure der- 
îrderholen noch solche Beraubungen
°̂ben werden. werden ihres Kommandos ent-

Der Chef des Stabes.
Ein nd  Generalmajor Nekraschewitsch.«

^  Befehl, der an Deutlichkeit nichts
An den aÄ-^E- hat folgenden Wortlaut: 

Laut Ves^s?^ der 63. Division Zaslo.
Westfront wi^^^berkommandierenden der Süd- 
Sendes mitgete»>.°^^ Ihnen zur Anleitung fol-

T^ppenteile ^ .5 °? ^  Dörfer von einigen unserer 

^de». deren d« ruMschen Bevölkerung be-

i »r es.  J-ik.-Dw.
—  - -  prmann (Name unleserlich).

° u«> verlehr.
daß w a h res  ^  Polizeiamt hat festge-

^pstnrber die Zahl der 
Ausländer. ' " ^ 5  gestiegen sei. 938 waren

8 lieg e i^ .? ? °  ruMchen Fliegers. Der 
ê sch-japanjschen ^Enräne, Mitglied der
^Nentrirm ^  «  ^ n -  die gegenwärtig das 
^  fernem Bezirks besucht, stürzte

tödlich über Brevres ab und vermr-

der sich jiinsft
Ij?°n Mutzte, bat drner Operation unter-
btz^brrstanben Eingriff glück-

Ä,-!! ist Nach^^.' lateinischen Schriftzerchen in 
beschlossen ^ u n g  nunmehr

im r>r nach einer M el-
rm.84. Lebensjahre dort gestorben.

E r  betrieb in den letzten Jahren besonders die Er­
forschung der Welt des Is la m s nach ihrer religiösen 
und kulturhistorischen Seite.

Mannigfaltiges.
( E i n  B r a u t p a a r  v o n  1 Z 0  J a h -  

r e n.) Am Sonntag trat in H i r s c h b e r g  
ein Brautpaar in die Ehe, das zusammen 
130 Jahre alt ist. Der Bräutigam, ein Mau­
rer, hat ein Alter von 85 Jahren, die Braut 
ist 45 Jahre alt.

( S t a r k e  H e r i n g s s c h w ä r m e )  sind 
zwischen der K ü ste  P o A m e r n s  u n d  
S c h w e d e n s  aufgetaucht. Seit Menschen­
gedenken wurden an der Küste von Schweden 
nicht so große Mengen Heringe wie im August 
d. I .  gefangen. Die Fische sind fein und zart 
und erzielen hohe Preise.

( S e l b s t m o r d  e i n e s  P r o f e s s o r s . )  
Ein aufregender Vorgang spielte sich M itt­
woch Abend in B e r l in  auf dem Bahnhof Alex­
anderplatz ab. Dort stürzte sich der Professor 
der Rechte an der Universität Frankfurt a. M. 
Dr. Georg Kuttner in selbstmörderischer Ab­
sicht vor einen einfahrenden Zug; er erlitt 
einen Knöchelbruch und mehrere Fleischwundsn. 
Professor Kuttner, der wahrscheinlich in einem 
Anfall von Nervenüberreizung gehandelt hat, 
fand Aufnahme im Krankenhaus. Pros. Kutt­
ner mußte vor einigen Monaten wegen hoch­
gradiger Nervosität beurlaubt werden und 
hielt sich in einem Sanatorium zu Königsbach 
im Schwarzwald auf. Am Mittwoch war er 
plötzlich unangemeldet bei Verwandten in der 
Roonstraße eingetroffen, ohne sich über den 
Zweck seines Berliner Aufenthaltes auszulassen; 
auch seine in Frankfurt weilende Familie weiß 
sich den Zweck dieser Berliner Reise nicht zu 
erklären. I n  hoher Erregung verließ er nach­
mittags feine Verwandten, begab sich nach 
dem Bahnhof und verübte dort-»den Selbst­
mordversuch. —  Wie das „Berl. Tageblatt" 
mitteilt, ist Professor Dr. Kuttner in der Nacht 
im llrbankrankenhause seinen schweren Ver­
letzungen e r l e g e n .

( V e r u r t e i l u n g  w e g e n  K r i e g s ­
w u c h e r s . )  Der Eroßschlächter Richard B ils  
hatte am 9. März an einen B e r l i n e r  Schläch­
termeister 6 3 7 0  Pfund Schweinefleisch zum 
Preise von 2,45 M. für das Pfund und am 
28. März 1964 Pfund Schweinefleisch zum 
Preise von 2,40 M. für das Pfund verkauft, 
während von der Preisprüfungsstelle für den 
Großhandel ein Richtpreis von 1,88 M. auf­
gestellt war. Der Angeklagte würde danach 
einen ungerechtfertigten Übergewinn von 4659 
M. erzielt haben. Den Einwand des Ange­
klagten, daß er selbst 2,25 M. für das Pfund 
Habs bezahlen müssen, ließ der Staatsanwalt 
nicht gelten und beantragte 5000 M. Geld­
strafe. Das GeriM erkannte für jeden Fall 
4000 M., zusammen auf 8000 M. Geldstrafe.

( S e l b s t m o r d  e i n e s  P r i v a t g e ­
l e h r t e n . )  Der 40 Jahre alte Privatgelehrte 
und Schriftsteller Lucian Jacoby in W i l- 
m e r s d o r f  bei Berlin, der auch eine „An­
stalt zur Beseitigung von Bewegungsstörungen" 
leitete, seit längerer Zeit aber krank war und 
nicht mehr beruflich tätig seien konnte, hat 
sich in einem Anfalle von Schwermut erhängt.

(L in  B r a u t p a a r  e r t r u n k e n . )  Der 
an der Sparkasse zu M a r k r a n s t ä d t  bei 
Leipzig angestellte stellvertretende Spärkassen- 
kontrolleur Fritz Pflug hatte mit seiner Braut, 
Fräulein Elisabeth Frießner, einen Ausflug 
nach Wahren bei Leipzig unternommen. I n  
Begleitung einer befreundeten Dame machte 
das Brautpaar eine Bootsfahrt auf dem See. 
I n  der Nähe der Brücke am Allsgang des 
Sees wechselten die drei ihre Plätze, wobei 
das Boot umschlug und die Insassen in das 
Wasser stürzten. Leider gelang es nicht, das 
Brautpaar zu retten. Die zweite Dame konnte 
noch lebend ans Ufer gebracht werden.

( Ü b e r  d i e  v e r b r e c h e r i s c h e  T a t  
e i n e s  E h e p a a r e s )  wird der „Franks. 
Ztg." aus N e v i g e s  folgendes mitgeteilt: 
Ein Lehrling der Firma F. Hasenkamp war 
vormittags zur Post geschickt worden, um einen 
Betrag von 18 000 Mark abzuholen. Als er 
auf dem Wege zur Post an der Wohnung des 
bei derselben Firma beschäftigten Kommis 
Thieme vorbeikam, rief dessen Frau ihm vom 
Fenster aus zu, er möge auf dem Rückwege 
bei ihr vorsprechen, um einen eiligen Brief 
an ihren Mann mitzunehmen. Diesem Wunsche 
kam er nach. Kaum hatte er die Wohnung 
betreten, da stülpte Frau Thieme ihm einen 
Sack über den Kopf und warf ihn zu Boden; 
sie und ihr Ehemann entrissen ihm das Geld, 
die Frau hielt ihm den Mund zu, und Thieme 
bearbeitete ihm mit einem Fleischhammer. 
Schließlich ließen sie ihn nach seiner Angabe 
schwören, sie nicht zu verraten; er möge sagen, 
er sei auf der Straße plötzlich ohnmächtig 
hingefallen, und das Geld sei, als er wieder 
zu sich gekommen, verschwunden gewesen. Nach­
dem man ihn freigelassen hatte, telephonierte 
er die Firma an und erzählte den Vorfall. 
Die Polizei nahm Thieme in seiner Wohnung 
fest. die Frau war nach Krefeld fortgefahren, 
wo sie verhaftet wurde. Von dem Geld fand 
man noch 16 000 Mark in ihrem Besitz, den 
Rest hatte sie an Verwandte geschickt. Thieme 
leugnet, seine Frau ist geständig.

( E i s e n b a h n u n g l ü c k . )  B ei der Ein­
fahrt in den StadtLahnhof B a l l e n s t e d t  
entgleiste Donnerstag Mittag der Personenzug 
Quedlinburg —  Aschersleben. Zwei Wagen 
stürzten um, drei weitere entgleisten. Der 
Quartaner Schneider aus Ermsleben wurde 
getötet, einige andere Fahrgäste erlitten Ver­
letzungen. Die Strecke ist vorläufig gesperrt, 
ein Hilfszug aus Halberstadt ist zur Stelle. 
Die Entgleisung erfolgte in der Einfahrts­
weiche, die von der Maschine und dem ersten 
Wagen glücklich passiert wurde, während die 
nachfolgenden Wagen auf das Nebengleis liefen.

( D i e  „ w i l d e n «  W a n d e r v ö g e l  i n  
d e r  E i s e n b a h n . )  Dem Bestreben, gegen 
die wilden Wandervögel vorzugehen, die An­
stand und gute Sitten außer acht lassen, hat 
sich nunmehr auch die Eisenbahnverwaltung 
angeschlossen. Die königl. Eisenbahndirektionen 
K ö l  n und F r a n k f u r t  a. M. haben Bahn­
hofs- und Zugpersonal angewiesen, gegen jedes 
ungebührliche Benehmen solcher Wanderer ein­
zuschreiten und gegebenenfalls die Schuldigen 
wegen Erregung öffentlichen Ärgernisses oder 
groben Unfugs anzuzeigen. Auch, wenn nötig, 
aufgrund der Beförderungsbestimmungen, von 
der Mitfahrt auszuschließen.

Letzte Nachrichten.
Preußisch-Süddeutsche KlassenloLLerre.

V e r l L n , Z. September. I n  der heutigen Vor- 
mittagsZiehung fielen 75 669 Mark auf Nr. 24 527; 
56 660 Mark auf Nr. 4346; 36 066 Mark auf Nr. 
56 321; 15 860 Mark auf Nr. 136 304; 3669 M-nk 
auf Nr. 26 919.

Eisenbahnerstreik in Griechenland?
A m s t e r d a i n , 9. September. Das Eisenbahn- 

Personal in Athen und im Piräus hat nach einer 
„Times"-Meldrmg aus Athen einen allgemeinen 
Streik angekündigt. Die Ausständischen verlangen 
eine der Teuerung entsprechende Lohnerhöhung.

Die französischen Kriegsausgaüen.
P a r i s ,  8. September. Finanzminister Ribot 

legte dem HaushalLsausschich der Kammer den 
Voranschlag über die künftigen Kredite vor. Da­
nach werden für das Letzte Vierteljahr 1916 
8347 Millionen Franken gefordert. Die seit Aus­
bruch des Krieges bewilligten Kredite belaufen sich 
auf 61 Milliarden. Gleichzeitig wurde bekannt­
gegeben, daß der Kammer am 12. September ein 
Gesetzentwurf zur Aufnahme einer neuen Anleihe 
unterbreitet werden würde. Der Haushalts- 
ausschutz hat die geforderten Kredite einstimmig 
angenommen.

Französischer Kriegsbericht.
P a r i s ,  g. September. Der amtliche Bericht »rteilt worden. Die Zahl der Zeuge« betrSzl

von Freitag Nachmittag besagt u. a.: Südlich von 
der Somme zwischen Bermandovillers und Ehaul- 
nes machten die Deutschen nicht weniger als vier 
Massenangriffe, deren jedem ein heftiges Geschütz- 
feuer voranging. Die Franzosen behaupteten ihre 
Gräben überall vollständig. Zu den gestern in der 
gleichen Gegend gezählten 4VV Gefangene« kamen 
2üv hinzu. Aus dem rechten Ufer der M aas zwischen 
den Wäldern von Baux und Chapitre und Le Ehe- 
nois erzielte« die Franzose« einige Fortschritte mit 
Handgranaten. Aus der übrigen Front »erlies die 
Nacht ruhig.

Orient-Armee: Heftige Artilleriekämpfe auf der 
Strumasront, sowie in der Gegend des Beles» 
Berges und Doiran-Sees. Verhältnismäßige Ruhe 
auf der übrigen serbischen Front.

Zm amtlichen Bericht von Freitag Abend heißt 
es u. a.: Südlich der Somme haben uns Teil­
gefechte erlaubt, in Bermandovillers vorzurücken, 
wo wir SS Gefangene machten. Der Artilleriekampf 
wirb an der ganzen Somme-Front lebhaft fort­
gesetzt. Am rechten Maasufer haben die Deutschen 
heute Morgen mehrere Angriffe auf die von uns in 
der Gegend von Baux, Le Chapitre und Le Chenois 
eroberten Stellungen ausgeführt. Der Feind, dem 
es gelnngen war, in einem der Gräben wieder Fuß 
zu fasten, ist kurze Zeit später durch einen lebhaften 
Gegenangriff wieder hinausgeworfen worden. Nord­
östlich von Thiaumont find wir vorwärts gekommen.

Flugdienst: Gestern wurden an der Somme- 
Front zwei feindliche Flugzeuge heruntergeholt und 
ei» anderes, Las im Kampf vor unseren Linien zum 
Landen gezwungen war, durch Artilleriefeuer zer­
stört; drei weitere wurden ernsthaft getroffen.

Belgischer Bericht: Unsere Artillerie richtete ein 
Zerpörungsfeuer gegen die deutschen Gräben und 
Batterien südlich von Het S a s

Versenkter Dampfer.
L o n d o n »  8. September. Lloyds meldet: Der 

norwegische Dampfer „Hiß" ist versenkt worden.

Zusammenstellung britischen Vermögens 
im feindlichen Auslande.

L o n d o n » 8. September. Reutermekdung. Der 
König hat einen Ausruf unterzeichnet, durch den die 
britischen Untertanen aufgefordert werden, eine Auf­
stellung über das ihnen gehörige in feindlichen Ge­
bieten befindliche Vermögen und über ihre Forde­
rungen an feindliche Untertanen und Regierungen 
einzureichen.

Englischer Kriegsbericht.
Lo « d o n , S. September. Der amtliche britische 

Heeresbericht vom 8. September nachmittags lautet: 
Südöstlich von Einchy und Lei Richecourt—L'Avose

unternahmen wir einen Werfall ans die feindliche« 
Laufgräben und fügten dem Feinde schwere Ver­
luste zu.

L o «  d o n , S. September. Der amtliche britische 
Bericht vom 8. September abends meldet: Das 
Hauptmerkmal des gestrigen Tages war Heftige» 
gegenseitiges Artilleriefeuer. Die allgemeine Lage 
ist unverändert. Wir liehen in der Nähe des Eisen« 
Sahn-Waü»es südlich der Straß« Ypern—Ronlers 
eine M ine springen. Gestern Abend wurden zehn 
feindliche Flugplätze mit gutem Erfolg Lombardiert,

Schwedisches Fischausfuhr-DerLot. -
S t o c k h o l m ,  8. September. Meldung des 

schwedischen Telegrammbüros: Die Ausfuhr von 
Fischen aller Art ist von heute ab verboten.
Die bulgarischen Blätter zum Siege von Tutrakan.

S o f i a , 8. September. Alle Blätter feiern den 
glänzenden Sieg in der Dobrudscha. „Voenni Zs- 
vestia" schreibt, der Fall einer modernen Festung in 
einem Tage werde eines der bemerkenswerteste« 
Ereignisse des Krieges bleiben. Durch Gefangen­
nahme, Verwundung und Tötung sei Lei Tutrakan 
säst ein Zehntel der rumänischen Armee ausge­
schieden. Die Forts seien 10 Meter stark gewesen 
und hätten Drahthindernisse gehabt. Der Fall 
Tutrakans werde die ganze Dobrudscha-Front 
günstig beeinflussen. <

Vernichtung einer russisch-rumänischen Brigade. 
S o f i a ,  8. September. Wer den Zusammen­

stoß der bulgarischen Truppen mit den Russen nörd­
lich Dobric meldet „Kambana": Ein russischer 
Flügel ging, unterstützt von rumänischer Infanterie 
und Artillerie, in dichten Reihen gegen zwei bulga­
rische Bataillone vor, welche die ganze Brigade mit 
vernichtendem Feuer niederkämpfte. Die feindliche» 
Soldaten ergriffen panikartig die Flucht; das ganz« 
Schlachtfeld war von russischen Leichen bedeckt. Dar­
unter befand sich auch der Brigadekommandeur. Nur 
ein Oberstleutnant und seine Ordonnanz wurde» 
verwundet gefangen genommen. Die bulgarische« 
Soldaten waren besonders erbittert, weil sie in der 
Dobricer Kaserne 60 Leichen von unschuldig«« 
Bürgern fanden.

BestechnngsprozLß
gegen bulgarische Staatsangehörige.

T o f i a , - 8 .  September. Die Verhandlungen in 
dem Bsstechungsprozeß gegen bulgarische S taats­
angehörige, die beschuldigt werden, von dem fran­
zösischen Agenten Dechosieres gegen das Versprechen 
politischer Tätigkeit im Sinne der Entente Geld­
summen unter dem Mantel eines Eetreidegeschäfts 
entgegengenommen zu haben, haben nunmehr be­
gonnen. Auch Genadiew, sowie die Führer der 
agrarischen Partei, Turbakow und Stamboliski, 
befinden sich unter den Angeklagten. Der letztere 
ist übrigens bereits im vorigen Jahre wegen poe­
tischer Vergehen zu lebenslänglichem Zuchthaus ver­

ü b «  hundert.
Vertagung des amerikanischen Kongresses.

W a s h i n g t o n ,  8. September. Reuter­
meldung. Der Kongreß hat sich auf unbestimmt« 
Zeit vertagt, nachdem er die für den Staatshaus­
halt angeforderten Summen in Höhe von 2 M illiar­
de« Dollars bewilligt hat. Präsident Wilso« 
stattete auf dem Capital einen Besuch ab und ver­
sah die im Laufe des Tages angenommenen Gesetze 
mit seiner Unterschrist.

Berliner Börse.
Der Börsenverkehr begann in recht fester Stimmung, da 

der flüssige Eeldstand und der sehr befriedigende Eingang von 
Zeichnungen auf die Kriegsanleihe eine kräftige Unterstützung 
botev. Äursbesserungen erzielten befonders die Aktie» der an 
»riegslieferunqen beteiligten Werte. Als wesentlich höher wur- 
den genannt Caro, Oberbedarf, Deutsche Waffe» und Dynamit. 
Im  späteren Verlauf beeinträchtigen die üblichen Wocheuschluß. 
Realisationen die Kurrentwicklung etwas. Anleihen wurden 
nur wenig zu unveränderten Kursen umgesetzt. Tägliches Geld 
4 Prozent und darunter, Privatdiskant 4°/» Prozent und dar. 
unter.

A ms t e r d a m,  8. September. Rüböl loko 86 I„ perOktober 
—. L-lnöl loko 51>s„ per Oktober per November
51, per Dezember S1, Oktober,Dezeniber Sl, November. Dezem- 
der Sl.

A n, st« rd  a m . 8. September. Scheck ausBerlin 42,S2'/„ Wien 
28,2S, Schweiz 48,08, Kopenhagen 66,40, Stockholm 88,42V» 
Newyork 245, London I1,69st,, Paris, 4I.8S.

Notierung der Deviseu-Kurse im der Berliner BSrse.
Für telegraphische

Auszahlungen: 
Newyork (1 Dollar)
Holland <100 FI.)
Dänemark (WO Kronen) 
Schweden (100 Kronen) 
Norwegen <100 Krone«) 
Schweiz <100 Francs) 
Ssterreich-Ungarn <100 Kr.) 
Bulgarien <100 Leva)

amS.Sepiember an>7.September
Geld 
S.S7 
2LS-« 
187 
1SS 
158^ 
105-,« 
68.65 
79

Brief 
S,39 
226> 
157',, 
159'/, 
159*4 
105-g
69,05
80

Geld
6.37
225-/4
157
159
E 4
105-8
69,95
79

Brief
5.39
226'/4
157',,
159',
159',4

69.61
80

WajstrMide der Weichsel, Krähe u»d Uehe.
S t a n d  de s  W a s s e r s  am P e g e l

Weichsel bei Thorn

erschau . . . 
Chwalowice . 
Zakroczyn. .

Brahe bel Dromberg 
Netze bei Czarnikau . . .

Tagj Tag

r«v

Meteorologische Beobachtungen zu Thor»
vom 8. September, stütz 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  274 wm.
W a s s e r f t a n d  d e r  We i c h s e l :  1.64 Met«. 
L u s t t e m p e r a t u r :  10 Grad Celsius.
W e t t e r :  Trocken. W i n d :  Osten. ...

Dom 8. morgens bis 8. morgens höchste Temperatür:
23 Grad Celsius, niedrigste 4- 10 Grad Celsius.

W e t t e r a n s a ge.
Mitteilung des Wetterdienstes in Bromber-.) 

^Voraussichtliche Witterung für Sonntag des 16. SepltttSU: 
Anhaltend schön Wetten



Sitzung
der

MtmsMttk.ZersginnllNNg
am

Mittwoch den 13. September 1916,
nachmittags 3's, Uhr. 

T a g e s o r d n u n g :
1. Kenntnisnahme von dem Ergeb­

n is  der Kaffenprüfungen im  M o - 
na t J u l i  1916.

2. Rechnungslegung der Kämmerei- 
Depositenkasse fü r  das Rechnungs­
ja h r 1913.

3. Rechnungslegung der SLraßen- 
reinigungskasse fü r  das Rechnungs­
ja h r 1913.

4. Rechnungslegung der städtischen 
Feuersozietätskasse fü r das Ka­
lenderjahr 1914.

5. Rechnungslegung der Theater­
kasse fü r  das Rechnungsjahr 1914.

6. Zustim m ung zur Erhöhung der 
Vertragspreise des Buchbinder- 
meisters F o e r d e r  um 50 «/g.

7. B e w illig u n g  von 53,90 M k. U m ­
zugskosten des Lehrers K o w a ls k i .

8. S tiftu n g  von 1000 M a rk  an­
läßlich der 50 jäh rigen  Zugehörig­
keit des In fan te rie -R eg im en ts  61 
zür Garnison Th o rn .

9. B e w illig ung  von 200 M a rk  aus 
T ite l Insg em e in  fü r  den Bezirks­
verband S ta d t- und Landkreis 
T h o rn  des Vereins zur Förderung 
des Obst- und Gemüseverbrauchs.

10. B ew illig ung  einer Entschädigung 
an den B ib lio thekar D r .  A l b r i c h  
von
a. 600 M a rk  fü r  Fertigste llung 

der ersten drei Abteilungen des 
wissenschaftlichen Fachkatalogs 
der Stadtbücherei und von 

d. je 200 M a rk  fü r  jede weitere 
fertiggestellte A bte ilung  des 
Fachkatalogs.

11. B ew illig ung  der Kosten von 2700 
M a rk  fü r die elektrische Beleuch­
tungsanlage der Uferbahn.

12. Zustim m ung zur E rrichtung von 
zwei Straßenbahnwartehäuschen 
(am B ism arcktnrm  und an der 
Janitzenstraße) und zur Deckung 
der Kosten von 1600 M a rk  aus 
T ite l V I I  der B auverw a ltung .

13. Aufnahme einer zu 4 verzins­
lichen Anleihe der S ta d t T h o rn  
von einer M il l io n  M a rk  zwecks 
Zeichnung einer gleich hohen 
Sum m e auf die 5. Kriegsanleihe 
durch die städtische Sparkasse.

14. B ew illig ung  eines Vorschusses von 
6000 M a rk  zum Erw eiterungs­
bau der Theaterkasse.

15. B ew illig ung  von 2 5 0 0 0  M a rk  
zur E inrichtung eines K riegs­
speisehauses.

16. Zustim m ung zur ständigen Ueber- 
lassnng von städtischem Gelände 
vo r dem Wasserwerk W eißhof zu 
Kriegerheimstätten, welche die 
S ta d t a ls T rä g e rin  des U nter­
nehmens errichten soll.

17. W ahl von 3 S tadtverordneten 
in  das Schauamt gemäß F 7 der 
P o lize i - V ero rdnung, betreffend 
Schauordnung fü r  den S tadtkre is 
T h o rn .

18. Zustim m ung zum Erwerbe der 
M itg liedschaft bei der deutsch- 
spanischen Vere in igung, e. V ., 
S tu ttg a r t un te r B ew illig ung  eines 
laufenden Jahresbeitrages von 
30 M a rk .

19. Zustim m ung zum Tauschvertrage 
m it der F o rtif ika tio n  über den 
Weg nach Kaschorek.

20. Zustim m ung zur S treichung der 
Zufuhrstraße zum Fabrikgrund­
stück der F irm a  D r e w i t z  aus 
dem F luchtlin ienp lan.

21. Zustim m ung zur Verlängerung 
des Pachtvertrages m it dem 
Pächter P  o h l  über das Theater- 
restaurant bis zum 1. September 
1917.

22. Zustim m ung zur Pachtverlänge­
rung m it dem Restaurateur 
G u s t a v  B e h r e n d  über die 
Wiese am Ziegelei-Park auf 6 
Jah re  vom 1. Oktober 1916 ab.

23. Zustim m ung zur Pachtverlänge­
rung m it dem Pächter R i e n a s -  
B lo ttga rten  über die Parzelle 12 
der Ziegeleikämpe auf 6 Jah re  
vom 1. Oktober 1916 ab.

23. Zustim m ung zur Pachtverlänge­
rung m it dem Baugewerksmeister 
G . S o p p a r t -  T h o rn  über die 
Parzelle 4 der Ziegeleikämpe 
auf 6 Ja h re  vom 1. Oktober 
1916 ab.

25. Zustim m ung zur 'Verpachrmg 
einer an der Janitzenstraße ge­
legenen Landparzelle von 2,55 
Hektar an F ra u  K o n s t a n z i a  
K r z e  m i  n s k i  auf 6 Jah re  
vom 1. Oktober 1916. ab.

26. Zustim m ung zur Verpachtung 
einer 4 M orgen  großen Weide- 
fläche in  der Nähe von Wiese's 
Kämpe an den G astw irt S te c k e l.

27. Zustim m ung zur Anstellung einer 
Ersatzkrast fü r den abwesenden 
Garteninspektor.

28. Zustim m ung zu den Neuanlageu 
am C ulm er T o r.

29. Zustim m ung zum Nachtrag zur 
O rdnung betreffend die Erhebung 
der Hundesteuer im  Gemeindebe- 
zir? der S ta d t T horn .

Nicht öffentliche Sitzung:
30. B e w illig u n g  von 1040 M a rk  

jährlichen W itwengeldes fü r die 
W itw e desBetriebsle itersD  r o e g e  
vom 1. Oktober 1916 ab.

31. Aeußerung zur Anstellung der 
H ilfs leh re rn : A u g e l i k a S c h i e  
m a n n  als Lehrerin  an der 
kath. Mädchenschule T h o rn - 
Mocker.

T h o rn  den 9. September 1916.

D e r Vorsitzende
der S tadw e ro rd ne ten -B ersam rrtkm g .

V L O M N IV r .

Oeffentliche !
ZWiOmsleigermg
Am Mittwoch, 13. Septbr. cr.,

vormittags um 9V, Uhr, 
werde ich in  Schönste W pr. fol­
gende Gegenstände, als:

3 Kinderwagen, 3 Nähma­
schinen, 10 Grammophone,
3 Feldstühle, 6 Leiterwagen 
(für Kinder), 15 Spaten, 5 
Zentrifugen, 3 Butterfässer,
1 Klappwagen, 8 neue Fahr­
räder, 4 Fahrräder ohne 
Gummi. 1 Geldschrank, 6 
Schläuche und 5 Mäntel(neu), 
ca. V , Z tr. Del, 50 Fahrrad­
griffe, ca. 100 Grammophon­
platten, 40 Paar Umschnall- 
gamaschen, 14 Luftpumpen, 
ca. 50 Pfund Karbid, 25 
Fahrradketten, 9 Karbidlam­
pen, 7 Fahrradlaternen, 1 
Handharmonika, 1 Musik­
automaten, 15 Paar Pedale, 
eine größere Partie Fahrrad­
ersatzteile u. a. m. 

meistbi'etend gegen Barzahlung 
versteigern.

Die Käufer versammeln sich an 
der katholischen Kirche in Schönste.

E s r k s r r t t t ,
Gerichtsvollzieher in  Thorn.

Il
M .  4 3 7

keo rg
Culmerstr. 8.

«N" Klavierstimmnngen 'M «  
und Ausbesserungen

fuhrt sachgemäß aus 
« r r s t a v  K lav ie riechrrM er,

Schuhmacher- u. Schillerstr.-Ecke.

Kohlenkörbe
und R epa ra tu ren  werden ausgeführt 

Korbmacher, 
Mellienstraße 108.

Deutsche
K r iM s -F e M ie A .

Beratungen,
Projektierung, Leitung und Ab-s 

> rechnung, belr. Ausführung von 
! Arbeiten für Hoch- u. Tiefbauten, 

Schätzungen jeder A rt übernimmt
O .

! Baugewerksmst., ger vereid.Sachver. !

Vorzügliche

zum Einkochen empfiehlt billigst

?. WnlMii, Mieiistr. 61.

Verpackung und Porto frei, 
per Nachnahme versendet

k. k»xr»i>. RMm M .
Ä M  » M  W t « «

III MllwNtilie.
I n  Kantine längere Ze it tätig gewesen. 
Angebote unter 1 6 9 9  an die Ge- 

schäftsftelle der „Presse".

M W M S L S L S
wegen Schließung hiesiger F ilia le  zum 1. 
Oktober d. I s .  anderweitiges Engagement.

Gest. Angebote unter L .  1 7 1 9  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

§

L

M - M r ie l lu n g

B«ü»r. 1» »e °!t.
möchte auf großem G ut wirtschaften ler­
nen bei vollem Familienanschluß und, wenn 
möglich, etwas Taschengeld.

Angebote unter HL. 1 7 9 8  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

s!
möglichst m it kleinem Wafferlaus und 
einigen Obstbämnen. zu kau fen  oder 
pachten gesucht.

Angebote unter ZL 1 7 1 9  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

» I .  M m - W M « .
1. Etage, 2 Zimmer m it Küche (Gask.) 
evtl. auch. 3 Zimmer, auf Wunsch noch 
Kabinet, elektr. Licht, Bad, versetzungs- 
halber sofort oder 1. 10. zu vermieten.

. _________ Waldstraße 37.

k l eröffnet.

Ms Drov,
Ire!teL5trs5§L IS, 1. LiZße.

Z

ß

§

MDeutsche
Kriegs-Feststzielt

K
B k le ln z D E e W M  

t t e r A m .  

»Mg den ll. d. M- 
Bersammlnng

beim Kameraden klrrlö 'im Verelnslokal
Der Borstand.

Wem sör 8esil«g.
Schmiedebergstraße 1, M '

s

in  herrschaftlicher 
Gartenvilla an 

ruhige M ieter abzugeben.
Z u  erfr. in  der Gefchäftsst. d. „Presse".

»  M . W W M M ^ 7 M r e W M Z W U  -

Sonntag den 18. September 1818:
A M  K o rn e n M -K o n z e rt.

ausgeführt

von der gesamten Kapelle des Ersatz-Bataillons 
FußarM erie-Regim ents N r. 11,

unter persönlicher Leitung des königl. Obermusikmeisters IV. LlöNer. 
Anfang 4 Uhr. —  Schluß 10 Uhr.

E in tr itt pro Person 30 Pfg. Kinder 10 Pfg. Schnittkarte ab 
? Uhr 20 Pfg.

Hochachtungsvoll

KVZLMLGNZZMM-89 KchlsMmße 9 .
W M  Täglich:

von der berühmten Strand-Kapelle. — D ir . :  Otto ülaeLioke. 
Anfang: Sonntags 4 Uhr, wochentags 7 Uhr.

O t t o

ILvOlL.
Sonntag den 10. September 1816:

Großes Militär-Konzert,
ausgeführt von der Kapelle des Ersatz-Batakllons Änfant.-Regts. 21, 

Mustkleitung: Mzefeldwebel G l a u e r t .
Anfang 4 Uhr. —  Eintrittspreis 25 P f.

» M M - P a « .
Sonntag den 16. September:

Sr»Ktt5tteM»i>M
ausgeführ-t. von der

Ersatz-Kapelle Infanterie-Regiments Nr. 176.
Anfang 4 Uhr. : Eintritt 25 P f.

ms Das Konzert findet !m neuen Saale statt. W

K ü r g S r - S s r k e n .
Sonntag den lv. d. Mts.:

MOIlUMO Ä pi»«W» NsklkW.
D r » lL  ik tt L in v l.

psDusrSscksr ttok,
LuSmar LksuSSse 3 3 .

Sonntag den 10. September 1916, nachm. von 4 ^  Uhr:

Künstler-Konzert ^
mit zeitgemäßen Vortrügen.

A. a.:

kaalokon lernt possjeron/l
M ilitär-Schwank, 1 Akt. Z

Der Reinertrag ist für das Rote Kreuz bestimmt.

Ein kleines, möbliertes,

sauberes Zimmer
ist an ruhigen M ieter billig zu vermieten. 

Zu  erfragen Grabenstr. 28. 1.

MMierLes Zimmer,
separater Eingang. Zentralheizung, von 
gleich, resp. 1. Oktober zu vermieten.

Prückenftraße 23, 3 T r . ,

Direkte Auftrage von 600 heiratslnst. 
Dam en m . B e rm . v . 8 -2 0 0 0 0 0  M k .  
Herren (a. ohne Verm.), die rasch und 
reich heiraten wollen, erh. kostcnl. Auskunft. 
L . AeLltzstuger, B e r lin .  Waßmannstr.29.

WiskuiiD-BiiroL;,.
G. m. b. H. m it 

Detekriv-Abteilung. befindet sich B e r lin ,  
Potsdamerstraße

0oM verein
lßr Sa§ kalb. veutrcblana.

Ssillitsß ük!l 1i). Stptkiilbrr,
abends 6 Uhr,
Im  T ivoU säa le :

abkttds 8 Uhr,
i» i LStvenbräi» (Gastwirischast «I- 
stattfindenden

ZnsammenkunZt ^
bittet alle in Thorn und N m g - E  ,^ . 
findlichen Burschenschafter zu e rs A '^ li 
diese Aufforderung weiter zu ver?

-  V. A. B. Tho«!!:

MMer-Verr-MiiiIiiilz.
Vortrag des Herrn Rektor L s la r :

„Rumänien und Rumänen".
Vortrag des Pfarrers N vUulvL :

„Ist das Christentum mit dem 
Krrege vereinbar?".

G efangs, V o rtrü g e  von  Gedichten 
und Musikstücken.

Die M itg lie d s k a r te n  sind als Aus- 
weis mitzubringen, damit von der 
Konzertkafle nicht Beitrag erhoben werde.

Der Geschäftsführer.

S M W  R
fährt Dampfer ^

. . M  W e ll»
nach

, C z e rn e W itz ' ^
Abfahrt 3 Uhr n a c h m itta g s  v o n  der Fähre, R ü c k fa h rt 8» /, U h r  a b ^  

Die Mittwoch-fahrt findet bei schönem Wetter s ta tt. w .

F !  2
M M t W Ä M l I . Ä S t S . '

haben Brückenstraße 1 6 , ^ ^ - -

SooW Wnewitz.
Sonntag den 10. September 1916:

Konzert und Preiswiirfeln-,
Abfahrt der Z ü ge  von T h o rn -H a u p tb a h n h o f: m o rg e n s  

nachm. 4.19, 8.06. R ü c k fa h rt: morgens 10 .01 ,12 .01 , nachm. 3-20,  ̂ H 
M V  Bei günstigem Wetter auch am Mittwoch Dampferfahr 

Czernswltz. Hochachtungsvoll «

- - - - - - - - - - - - - -  L Z H G M - Z L k T S S Z d W L - .

Sonntag den 10. September, nachm. 4 Khr:

W o W M i M s - K - n z e k t
für die Hinterbliebenen gefallener Krieger» .̂s.

ausgeführt von Mitgliedern der Kapelle des Ers.-Batls. 2nf>-
E in tr itt  20 P f., Kinder unter 14 Jahren frei. ^

1

LrklüLLslmükIe
Sonntag den 1V. September:

8rotzes WohltStiskeitskoM
ausgeführt von der Kapelle des 2. Ersatz-Datai 

Re serve-Jnsanterie-Regiments Nr. 5,
M usiüeiter:

Verbunden mit Pveiskegeln u. P r e i s s c h i e v
—  Anfang s  Uhr.

y  fre n n d l. m öb l. V o rd e rz im m e r, für 
"  1 oder 2 Herren passend, sofort zu 
vermieten. Neustadt. M arkt 18, 2 T r.

38V M. Belohnung.
I n  der Nacht vom 23. zum 24. Jun i 

ist in  der Wohnung meiner Tochter in 
Falkenstein, der Frau L M s v ,  wieder- 
holt ein Einbruchsdiebstahl verübt. Ge- 
stöhlen wurde ein schwarzseidenes Kleid, 
ein Gehrockanzug, eine neue Damen- 
nhr m it der Aufschrift: „G o tt schütze 
Dich", Wäsche (gez. M . D  u. a. m.

W er m ir den Täter so nachweist, daß 
Anzeige erfolgen kann, erhält obige Be­
lohnung.

K i e l p ,  Kreis Cnlm,
den 6. September 1916.

D ie Frau» welche bei Kauf- 
mann K Z rn io iL  am voriger! 

Freitag Kartoffeln abwog, w ird gebeten, 
wenn sie in  denselben einen T ra n r in g  
(I.. 1?.) findet, ihn Bäckerstr. 9, pt., abzu- 
geben,

Frobenstr. 18. Rückp. Huud-N

Hier,« BKtt«»-



r?r. r,z. Lhorn, Sonntag den 10. September IM .

Die presse
(Zweites Blatt.)

bie russisch« Sommeroffensive (9(6.
I- Der Kampf um Kowel.

Zweiter Teil.

un- s e s c h t t^ e n :" ^ "  H a u p t q u a r t i e r  wird

V o r b o te n ^  ^ ^ o c h e  lassen sich die
Kowel Ersten allgemeinen Angriffs auf
Front gütlich  erkennen. Gegen unsere
uon « e r t ^ ^ ^ i l n o - T r y s t e n  und nördlich da- 
Lis Torsionen über Divisionen angehäuft:
 ̂ abends sind hier im wesentlichenavenos sind hi

s- M n E r f o l g t e n .  Besobrasow wird

w a r ^ ^  Septeimberschlachten 1915 um Wilna 
^ u e r  g e w e i m ^ ^  ^ e k o r p s  nicht mehr im 
gut durck^^-'rx^ ^uger Ruhezeit waren sie mit 
rEem 2 2 ^ "  ^  ueu aufgeM t. mit 
sche E lit«^.  ̂ ausgerüstet und wieder die russi- 
u n b e d in a /^ ^  SMorden, deren Ansturm Kowel 
korps E rd e . I n  den beiden Garde-
santerie-R^r' «Gschen Führung etwa 1« Jn-
-cho an nu .  ^ r  zu 4 Bataillonen, im ganzen 
Unberührte g ^ ^ u h te ,  ^  ^  Jahren vom Kriege 
7vgog Ma,,» ^  Verfügung — mit etwa

"Ut etwa K r-d ie  vorderste Linie,
^rechnet. ^  Mann. wenn man den Ersatz

^ortreiben der Linienregimenter, 
der Anstui-«. unerhörter Massenopfer und
Nut z t en > uuWrderstehlicher Gardetruppen

-d» s  7 , ? ?
tung her a n E c h  heftiger Artillerievorberei- 
lLuzk) e in M ^ s -^  der ruMschen 8. Armee
ein. Dein ^er Garde unter Besobrasow
ber anqearjssE^" Druck gegen den rechten Flügel 
biinde ^  F^rmt geben österreichische Ver­
to n , SL n ',« ,^^ ^Eiter nördlich mit rücksichts- 
^usirL -  ̂ angesetzter und durchgeführter Ge- 
^irst hen ^  bEutschen Landwehr - Regiments 
'̂Ä>«r ^  „ » E  und stellt die Gefechtslage

^  W ? ^ ^ ^ i a i l l o n e n  gelingt '

Eiuer Garh^g. Zutschen Rekrutenbataillons und 
.  Weiter n^x«^?^^-Brigade kräftig unterstützt. 
Divisionen ^  greifen inzwischen 8 russische 
"ad X X lii N ^  ^  H ' Eardekorhs, XXXIX. 
lches s r ^ .  K.) ein einziges verstärktes deut- 

WLHrend der rechte Flügel

^rd-korps ^  .uck überlegener Kräfte des II . 
^ücksenomA»,. Stochodlauf westlich Trysten 
âch. wedden. Der Angreifer drängt

K S ^ ^ T ° 6  bringt die Fortsetzung der 
F ^n t der ^  allmählich Wer die ganze
glichen A b sL n i^^ ^a  Linstngen ausdehnen. Iim 
Ö stlich S w 7 n ^ ? ^ n s t a t t e  ruWche Angriffe 
Alande woar-n ^  ^abgeschlagen: in dem Wald- 
auenjscht^^ ^  erbitterte Handgranatenkämpfo 

deutschem G e » ^  ^ r :  weiter nördlich wirft 
T t E u n g o ^ ^ I ^ g r i f f  den in österreichische 
^EN  h inous^  ° ^  En Feind mit großen Ver

gelingt es, ihren Teil- 
.. "'»oriff du«s> weiter auszudehnen und

"  ^  Wald westlich von Trysten

,^ l g  vom ^ g "  ^E d e  gelingt es, ihren Teil- 
im ^"Trisf durck, weiter auszudehnen und

bei Kisielin sind
tau besonnenen̂  sprechende Zeugen
L ^ tig e n  m^uhe ^erer Truppe und des 

L ^ e n  L t i ^ K ^  ^ « e s  Gegners. In 
^  btacheldraht'"? und hängen sie

^ F f c h e r  J ^ r i e .  Überreste
Kluften der^ 5?°*^ E e unter äutzevst schweren 

« - .^ t^ g e g e n  Kisielin vorgetragene

An ^Eukolonnen mtt " ^ ^ w e l le n  mit folgenden 
L ^ E e n 7 o l 7 E ^ n  weiteren 20 

, cr Schelm genommen werden.

Läufen D ^ ^ rr  und z«
4 Ä f f  Lttcht "°n Südosten"ängesttzt-
«rr?^ nachmittags e rn o i^ ^ n ^ *  zusammen. Ein 
7.  ̂blutig UM E  Ansturm wird wie der
»i^Echen E e  am 30.
»N^- Drei am nächsten Hindernisse!',
^rnommene A n r^ l  ^ g e  mit aller Wucht 
»-^.^fielin E  Lobeni-r̂ . bas im Gelände 
lip, ^̂ >n»Wka k ü b ren ^ r^  liegende Vor- 

kleide« das 2 ^  ? ^ n  Schritt vorwärts 
SchlMal der rwiHerWgangenen.

Inzwischen hat sich der allgemeine Angriff längs 
der ganzen Stochodlinie nach Norden ausgedehnt. 
Von Süden, Südosten uird Osten drückt der Russe 
gegen die Front und sucht die schwache Stelle M n 
Durchbruch nach Kowel.

Im  Stochodabschnitt Liniewka—Janowk;a färbt 
sich das Wasser von dem Blut der verwundeten und 
Loten Opfer, die General Brussilow vergeblich vor­
treiben ließ. Südlich Janewka gelingt den Rnssen 
ein Einbruch. Die hier dünne Verteidigungslinie 
wird in der Nacht zurückverlegt.

Das am Stochod östlich von Kowel stehende 
österreichische Korps weist in schweren Kämpfen, 
alle Angriffe unter größten Verlusten für den 
Gegner ab. Nur nördlich von ZarecZe dringt der 
Russe auf das linke Ufer und gräbt sich in den 
Sanddünen ein. Truppen einer bayerischen Divi­
sion treiben andere über den Fluß vorgestoßene 
feindliche Bataillone in wildem unerbiLtlichen Ge­
genstoß zurück und bereiten ihnen nasse Massen­
gräber im Stochod.

Der dritte Tag des allgemeinen Angriffs auf 
Kowel bricht an (30. 7.). Die aufgehende Sonne 
beleuchtet Leichenfelder vor unseren Hindernissen 
längs der ganzen Front und zieht den nächtlichen 
Schleier unbarmherzig von qualvollen Todes- 
kämpfen der iim Sumpf und Wasser erstickenden 
und ertrinkenden Angreifer. Sie leuchtet aber auch 
über den Tag, an dem der Befreier Ostpreußens 
zum Oberbefehlshaber über die gesamte deutsch- 
österreichische Ostfront vom Nigaischen Meerbusen 
bis Wolhynien ausersehen wurde. Generalfeld­
marschall von Hindenburg tritt dem General 
Brussilow gegenüber. „Die Schlacht ist eine Studie 
für den Feldherrn. Wer wird der Klügere sein — 
du oder er?" — So kennzeichnete einst der Ober­
befehlshaber den Geisteskampf zweier Feldherrn 
gegeneinander, deren Gedanken sich in blutige 
Taten umsetzen.

Ein neuer Faktor tritt !m,it dem Oberbefehls­
haber in das wechselvolle Spiel des Ausgleiches 
der gegenseitigen Kräfte: General Brussilow stützt 
sich auf den Druck der in Bewegung gesetzten, durch 
unerschöpfliches Mensch enmiaterial aufzufüllenden 
Masse. Der Feldmarschall vertraut dem uner­
schütterlichen Siegeswillen eines seit zwei Jahren 
gegen zahlenmäßige Übermacht Nmpfenden Heeres, 
das zusammen mit dem ganzen Volk unbeirrt 
durch alle Wechselfälle des Krieges a n  s e i n e n  
F e l d h e r r n  g l a u b t .

Die beiden folgenden Tage (31. 7. und 1. 8.) 
bringen des Abschluß des ersten allgemeinen An- 
griffs gegen den Stochod. Der erste Akt der Schlacht 
von Kowel endet für den Gegner mit einem großen 
Schuldkonto: geringer Raumgewinn, vereinzelte in 
keinem strategisch verwertbaren Zusammenhang 
stehende örtliche Erfolge — bezahlt mit selbst für 
Brussilows Führung unerhörten Blutopfern. N ich t 
e in  e i n z i g e r  e n t s c h e i d e n d e r  S c h r i t t  
vorwärts auf dem Wege nach Kowel!

Auch die Versuche, an den letzten AngriffsLagen, 
den Schwerpunkt mehr nach Norden gegen den 
SLochodlauf östlich Kowel zu verlegen, blieben 
ohne Erfolg. Neue Truppen waren Herangeschleppt, 
die Gardekorps nach Osten an den Stochod ver­
schoben worden. Erbitterte, unerhört heftige An­
griffe besonders im Gelände bei Smolary brachen 
unter furchtbaren Verlusten zusammen.

Am 1. 8. wollte der Gegner bei Kisielin noch 
einmal den Durchbruch erzwingen. Zu 6 Angriffen 
wurde die Truppe schonungslos vorgetrieben, in 
6 Angriffen brach sie blutend zusammen. Nördlich 
der Bahn aber herrschte am 1. 8. teilweise eine 
unheimliche Ruhe. Die russische Infanterie hat 
dort anscheinend dem Angriffsbefehl den Gehorsam 
verweigert. Ein Schlaglicht beleuchtet das Ge­
heimnis dieser Ruhe: „An den Führer der ö. Kom­
pagnie Regiments 309: Wenn die Kompagnien
nicht augenblicklich »vorgehen, so gab der Divisions­
kommandeur sein Wort, die Kompagnieführer vor 
Gericht zu stellen und die Kompagnien unter Ma- 
schinengewehrfeuer zu nehmen. Unterschrift: Der 
Kommandeur des I I . Bataillons."

Am ?. 8. griff der Feind im allgemeinen nicht 
an. Auch am 3. 8. herrschte im wesentlichen die 
Riche der Erschöpfung. Nur in der Nacht zum 2. 
8. hatte der Feind einen kräftigen Vorstoß gegen 
das Gelände südlich von Rudka Mirynska unter­
nommen, der völlig mißglückte. Fluchtartig wichen 
die Russen zurück und ließen in diesem kaum 2 
Kilometer breiten Streifen 8S0 (gezählte) Tote 
liegen. Ih re  Gesamtzahl mag in dem teilweise 
durch hohes Getreide unübersichtlichen Gelände er­
heblich höher gewesen sein. Von 2 Bataillonen des 
russischen 8. Schützen-Regiments kehrten 162 Mann, 
vom ganzen 7. Schützen-Regiment nur 2 Kom­
pagnien zurück.

Aber den Führer des 1. Lurkestanischen Armee­
korps packte am 3. 8. ein unbezähmbarer Ehrgeiz. 
Kowel Mit seinen Truppen allein zu nehmen. Er 
setzte ferne Kräfte zu einem starken Angriff an, 
brach bei Rudka' -Mirynska in die. dortigen öster­
reichischen Gräben ein und begann sich " in  einer

Vrückenkopfstellung zu befestigen. Preußische und 
bayerische Truppen sahen den Schanzarbeiten nicht 
lange untätig zu, schritten von Westen und Norden 
zu einem frisch durchgeführten Gegenangriff und 
jagten, unterstützt durch ein sich ausgezeichnet 
schlagendes Polen-Bataillon, die Turkestanen über 
den Fluß zurück. Die Vorübergehend verlorene 
Stellung war sofort wiedergewonnen und der Ehr­
geiz des Generals jenes Armeekorps kühlte sich 
aus dem rechten Ufer wohl wieder ab.

Nun wird der russischen Armee als zweiter An­
griffstermin zum Durchbruch nach Kowel der 7. 
August als Parole eingehämmert. Trübes regneri­
sches Wetter verzögert den Beginn des zweiten 
Ansturms auf das befohlene Operationsziel um 
einen Tag. Am 8. August aber leitet heftiges 
Trommelfeuer den Weiten Akt des heißen Ringens 
um Kowel ein. Generals Brussilows Angriffs- 
methode feiert jetzt ihren Triumph: am Vormittag 
gegen 11 Uhr stürmt der Feind nach starker Ar­
tillerievorbereitung wieder gegen Vorwerk Leonow- 
ka bei Kisielin. I n  6 Wellen, wieder mit nach­
folgenden Gruppenkolonnen, wälzt sich die Sturm­
flut heran. Die vorderen Wellen werden von 
Offizieren g e f ü h r t ,  die Hinteren Wellen durch 
Offiziere — wie deutlich erkennbar — mit ge­
schwungenen Peitschen g e t r i e b e n .

Vielleicht versprach sich der russische Führer eine 
größere „moralische" Wirkung dieser Henkersarbeit, 
wenn sie von Offizieren statt wie sonst von Kosaken­
horden ausgeübt wurde.

Weiter südlich hatten sich gleichzeitig heftige 
Angriffe gegen die dort mit deutschen Truppen 
vermischten k. und k. Verbände entwickelt, über­
legener Feind drückte nordwestlich Liniow österrei­
chische Stellungen ein, wurde aber durch sofortigen 

i Gegenstoß deutscher Truppen in feine Ausgangs­
stellungen zurückgeworfen.

Auch auf dem linken Flügel unserer Front ent­
brennen neue und heiße Kämpfe. Das I. Garde­
korps setzt hier nach kurzer Rrche seine beiden 
Divistonen zu wütenden Sturmangriffen ein. Am 
Stochod westlich Janowka dringt die Garde-In­
fanterie am Spätnachmittag des 8. 8. in einen 
längeren GrabenabschnitL. Bis in die Nacht hinein 
wogt der erbitterte Hairdgranatenkampf. Nach 
Mitternacht herrscht Ruhe. Der Verteidiger hat 
die Gräben wiedergewonnen und schläft neben 
Hügeln toter russischer Garde-Infanteristen.

Auf den: äußersten Nordflügel — im Gelände 
von Smolary — setzt die russische Führung das I. 
sibirische Armeekorps ein. Hier entspinnen sich er­
bitterte Kämpfe vom 8. bis 10. 8., besonders um 
die Sanddünen von Zarecze. Zwischen 8 Uhr 
abends und 4 Uhr vormittags zum 9. 8. stürmen 
die Sibirier mit Teilen der 77. Division nicht 
weniger als sechsmal. Ungcheuerliche Vlutopfer 
lassen einen bescheidenen örtlichen Erfolg gewin­
nen: einige Sanddünen auf dem linken SLochsd- 
ufer bei Zarecze. So endet mit dem 10. August 
der Weite allgemeine Angriff auf Kowel.

Brussilows Führung kennzeichnet sich durch eine 
fast an Grausamkeit streifende Kaltherzigkeit im 
Opfern seiner Menschenmassen zur Erzwingung 
seiner strategischen Pläne. I n  zwei groß angelegten 
gewaltigen Sturmangriffen von mehrtägiger 
Dauer sinken die Sturmtruppen mit ungeheuren 
Verlusten zusammen. Das strategische Ziel bleibt 
unerreicht; hier und dort ein geringer örtlicher 
Erfolg. Das ist der ganze Gewinn.

Weiter toben die Kämpfe um die Dünen bei 
Zarecze, wo die angreifenden Truppen des I. sib. 
A. K. der 77. und 78. Division vom 28. 7. bis 
Mitte August etwa 30 000 Mann eingebüßt haben 
mögen. Aussagen von Gefangenen find vorsichtig 
zu bewerten. Immerhin darf aus ihnen und aus 
unseren eigenen Wahrnehmungen mit einer ge­
wissen Wahrscheinlichkeit geschlossen werden, daß 
die russische Führung ihren strategischen Mißerfolg 
in der Schlacht um Kowel bisher mit einem bluti­
gen Verlust von mehr als 100 000 Mann bezahlt 
hat.

Am 12. August sollte Kowel in russischer Hand 
sein — „um jeden Preis". Ein erschreckend hoher 
Preis war gezahlt. Aber K o w e l  b l i e b  i n  
u n s e r e r  Ha n d .  (W. T.-V.)

Bargeldloser ZchlMMVerkehr.
Durch eine auf Grund des Z 3 des Gesetzes 

über die Ermächtigung des Bundesrats zu w irt­
schaftlichen Maßnahmen usw. vom 4. August 1914 
am 31. August d. J s . erlassene BundesraLsver- 
ordnung ist die NsichsLanZ ermächtigt worden, auf 
Antrag eines Girokontoinhabers von ihm ausge­
stellte weiße (Bar- oder Verrechnungs-) Schocks 
mit einem VestätigAngsvermerk zu versehen, durch 
den sie sich zur Einlösung der Schocks innerhalb der 
gesetzlichen zehntägigen Verlegungsfrist während 
der Gsschäftsstunden Verpflichtet. Im  Falle der 
Gcnchmigung des Antrages wird die Schechumime 
sofort vom Girokonto des Ausstellers abgeschrieben.

84. Z S W .

Der Scheck wird alsdann auf der Rückseite mit 
folgendem Vermerk verschon:

„Wir verpflichten uns, diesen Scheck bis zum 
. . . .  während der Geschäftsstunden einzulösen.

Ort und Datum.
Reichsbankhaupt(neLen)sLelle.

Auf der Vorderseite wird der Scheck mit roter 
Tinte als „bestätigter Scheck" mit dem Zusatz 
„(stehe Rückseite)" gekennzeichnet und alsdann dem 
Aussteller zurückgegeben. Die Bestätigung des 
Schocks erfolgt gebührenfrei.

M it der durch die Reichsbank auf den Scheck 
gesetzten Verpflichtungserklärung wird jedem Er- 
werber des Schecks die Gewißheit gegeben, daß der 
Scheck bei Vorzeigung innerhalb der VerlogunM- 
frist durch die Reichsbank eingelöst wird. Der 
Empfänger eines solchen Schecks darf ihn daher 
wie ein gesetzliches Zahlungsmittel bewerten und 
gleich einem solchen in Zahlung nehmen. Die 
Einrichtung lehnt sich an den Giroverkehr der 
Reichsbank an und soll dem mit der Unterhaltung 
von Giroguthaben bei der Reichsbank verbundenen 
Zweck, Zahlungen ohne Bewegung baren Geldes 
auszuführen, in vollkommener Weise, a ls  dies 
bisher möglich war, Rechnung tragen. Wird von 
ihr in größerem Umfange Gebrauch gemacht, so 
wird der Notenumlauf der Reichsbank, was drin­
gend erwünscht erscheint, eine erhebliche Einschrän­
kung erfahren, übrigens kann die Einrichtung auch 
Wer den Kreis der Girokuirden der Reichsbank 
hinaus Bedeutung gewinnen, da die Privatbanken 
und sonstigen KrediLinstitute auch solchen ihrer 
Kunden, die kein Girokonto bei der Reichsbank 
besitzen, in geeigneten Fällen derartige bestätigte 
Reichsbankschecks auf Wunsch überlassen können. 
Im  besonderen sind derartige Schecks geeignet, 
beim Ausgleich größerer zurzeit der Q uartals­
schlüsse -vornehmlich im Hypotheken- und Grmrd- 
stucksgeschäft zu leistender Zahlungen die B ar­
zahlungen zu ersetzen. Die Verwendung der 
fraglichen Schecks bei allen solchen Zahlungsvor­
gängen kann nicht dringend genug empfohlen 
werden. Sie bringt nicht nur den Vorteil, daß sie 
sowohl für den Zahlenden wie den Zahlungs­
empfänger das Zahlungsgeschäft äußerst einfach ge­
staltet, indem sie die für beide Teile gleich lästige, 
zeitraubende und mit der Gefahr des Verlustes 
verbundene Vargeldbewegung ausschaltet, sondern 
es wird durch sie vor allem wegen der damit er­
zielten Ersparnis an UmlaufslmitLeln die finan­
zielle Kriegsbereitschaft der Reichsbank wesentlich 
gestärkt und so den Interessen des Vaterlandes 
gedient.

VsMsche T sgeM üR .
Zur Ankunft Vss türkischen Ministers des Nutzern 

in Berlin
schreibt die „Nsrdd. Allg. ZL§.": Der türkische M i­
nister des Äußern, Halt! Bei, ist in Berlin einge­
troffen, um mit den deutschen Staatsmännern per­
sönlichen Gedankenaustausch zu pflegen, wie dies 
während des Krieges unter den Staatsmännern 
unseres Vierbundes zum Nutzen der gemeinsamen 
Sache üblich geworden ist. Wir heißen den klugen 
and kraftvollen Leiter der auswärtigen Politik der 
Türkei herzlich bei uns willkommen. Halil Bei 
weiß, daß er nicht nur für feine Person die freund­
schaftlichsten Gesinnungen in Berlin vorfindet, son­
dern auch den aufrichtigen Willen, alle Bestrebun­
gen zu fördern, die dahin gehen, dem türkischen 
Reich als Frucht des Krieges die feste Stellung 
nach außen und die gesunde Entwicklung im Innern 
zu sichern, die der jungen Kraft und der alten Kul­
tur unserer Verbündeten entspricht. Durch die glanz­
vollen gemeinsamen KriegsLaten ist hierzu ein 
sicherer Grund gelegt. Daß auf ihm die türkischen 
Staatsmänner erfolgreich weiterbauen wögen, ist 
unser herzlicher Wunsch. Halil Bei wird sich bei 
seinem Berliner Besuch aufs neue davon überzeugen, 
daß Deutschland es an Verständnis für die großen 
Aufgaben der Türkei und an freundwilliger M it­
arbeit zu ihrer Durchführung nicht fehlen lassen 
wird.
Kammerhsrr und Major von OldenLurg-ZimuWA 
erläßt im „Tag" folgende Kundgebung:

Januschau, 7. September.
Infolge der Veröffentlichung meines an den 

Deutschen Landwirtschastsrat gerichteten Briefes 
sind mir von allen Seiten und aus verschiedenen 
politischen Richtungen so zahlreiche Zustimnrungen 
zugegangen, daß es mir nicht möglich ist, dem ein­
zelnen zu antworten. Ich habe weiter nichts getan, 
als ausgesprochen, was viele Tausende inp deutschen 
Volke empfinden,

von Oldenburg-Januschau.
Die Gründung eines Verbandes der preußischen 

Landkreise
wurde am Freitag im großen Sitzungssaals des Ab­
geordnetenhauses von den Vertretern der Mehrzahl 
der preußischen Landkreise einstimmig beschlossen. 
Nach EröfftrMg der Sitzung durch M  M M l M e n



der Landräte, Graf v. Vaudissirr, der ein Hoch auf 
Se. Majestät ausbrachte, übernahm Geheimer Re­
gierungsrat Brütt-Rendsburg, Mitglied des Abge­
ordnetenhauses, den Vorsitz der Versammlung. Wie 
der Referent, Geheimer Oberregierungsrat Dr. 
Vusch-Mederbarnim ausführte, konnte das Bedürf­
nis zu der geplanten Vereinigung nicht schlagender 
bewiesen werden, als durch die schriftliche Zustim­
mung von bisher nicht weniger als 440 der 486 
preußischen Landkreise- Nachdem die Satzung ohne 
Erörterungen angenommen worden war, wurden 
aus sämtlichen Provinzen Mitglieder in den Ver- 
waltungsrat gewählt. Zum Schluß richtete Land- 
rat Dr. v. AchenLach-Teltow, der in Gemeinschaft 
mit Landrat Dr. Busch die Versammlung einberufen 
hatte, einige Worte des Dantes an die Erschienenen, 
unter denen sich als Vertreter des Kreises Franken- 
stein auch Se. konigl. Hoheit Prinz Friedrich W il­
helm von Preußen befand.

Die SozialdemokraLie und die FnsveirszreLe.
Der sozialdemokratifche Abg. Hänisch schreibt im 

„Vorwärts", die Auslassungen einer ganzen Reihe 
von Parteigenossen zeigen, daß die Erörterungen 
über die Stellung der Sozialdemokratie zu den 
FriHenszielen in Fluß glommen ist. Es scheint 
mir u. a. wirklich zuviel verlangt, daß Deutschland 
in diesem Augenblick feierlichst alle Annektionen ab­
schwören soll, in dem ihm selbst seine gesamten Ko- 
lonialgebiets einschließlich des wertvollen Tsingtau 
von den Feinden wegannektiert wurden. Durch 
einen derartigen feierlichen Verzicht würden wir 
uns vor dem gesamten Ausland nur lächerlich 
machen, besonders vor den Engländern.

iM r edle von den Franzosen gefälschte deutsche 
Zeitung

tzeW es in  verschiedenen Berliner Blättern, die 
Frmtzosen haben eine angebliche deutsche Feldpost 
mit fchwarzweißrotem Rand und Reichsadler ver­
breitet Und auch die deutscherseits im besetzten Ge­
biet herausgegebene „Gazette des Ardennes" nach­
gemacht. Es wird auch von einem plumpen Miß­
brauch der „Straßbrrrgm: PrHt" berichtet. Man hat 
von diesem B latt eine genaue Nachahmung des 
äußeren Drucköildes hergestellt, und im Text und 
Anzeigenteil sind SAnäHungen gegen Deutschland 
gedruckt.

Geringere Kartoffelernte m Italien.
„Sseolo" stellt über die Ausfuhr fest, daß die 

diesjährige Kartoffelernte Ita liens nach vorsichtigen 
Schätzungen 25 Prozent Unter der normalen aus­
fällen werde.

Die flämische H sW M e in Gent.
Zwei große flämische Wademiksrverbände, der 

Hoogeschoolbond und der Katholieke Ord Hooge- 
studentenverbond erließen Aufrufe Zugunsten der 
Verflaumng der Center Hochschule. Darin wird be­
tont, daß die Verordnung des Generalgouverneurs 
über die Wiedereröffnung und Verflänmng der 
Center Hochschule als r^htmatziger und rechtsgül­
tiger Beschluß einer zuständigen Obrigkeit anzusehen 
sei. Es handelt sich nicht um ein erbetenes Geschenk, 
sondern um eine schon längst geforderte, nur zu 
lange hinausgeschobene und daher willkommene 
Nechtserfüllung. Die Verbände fordern Hochschul­
lehrer und Studenten dringend zur Mitwirkung 
und Teilnahme auf, damit das große Ideal der na­
tionalen Bildung und Wiedermrfrichtung des 
niedergedrückten flämischen Volkes sich erfülle. — 
Das Groß-Niederländische Preßbüro teilt mit. in 
der Holländischen Presse sei mehrfach gemeldet 
worden, daß holländische Gelehrte sich geweigert 
hätten, Professuren an der Center Universität, die 
ihnen vom deutschen Generalgouvernement in Bel­
gien angeboten worden feien, anzunehmen. Aber 
nicht das deutsche Generalgouvernement, sondern 
der flämische llmversttätsrat habe die Wahl ge­
troffen und, auf die Gefühle der Stammverwandt- 
schaft Lei den betreffenden Personen bauend, die 
Unterhandlungen eingeleitet. I n  den nächsten 
Tagen werde sich zeigen, daß dieses Vertrauen in 
den meisten Fällen nicht unberechtigt war. Was die 
veröffentlichten Falle von Weigerungen betreffe, so 
müsse, abgesehen davon, daß die Verhandlungen 
unter Diskretion angeknüpft wurden und die Ver­
öffentlichungen also nicht den in wissenschaftlichen 
Kreisen gebräuchlichen Formen entsprächen, festge­
stellt werden, daß in einigen Fällen nicht einmal 
von einem eigentlichen Angebot einer Professur die 
Rede sein könne.

Beurlaubung eines Landwehr-Jahrgangs 
in Holland.

Wie aus dem Haag amtlich gemeldet wird, wer­
den die Unteroffiziere und Mannschaften des Land- 
Vchr-Jahrgangs 1916 am 29. September beurlaubt.

Briand ist mit Dänemark zufrieden.
Briand empfing den Pariser Korrespondenten 

der „Rational Tidende", dem er folgendes sagte: 
Nach meiner Meinung ist das beste, was ein S taats­
mann gegenwärtig tun kann, schweigen und han­
deln. Handeln ist jetzt erforderlich. Briand drückte 
die vollkommene Befriedigung der Ententemächte 
mit der Haltung Dänemarks während des Krieges 
aus und fügte hinzu: Wir kennen und schätzen Ih r  
Land. Wir verstehen vollauf seine außerordentlich 
schwierige Lage. Der Korrespondent fügt hinzu, er 
habe Briand mit dem bestimmten Eindruck ver­
lassen, daß der Frieden noch weit entfernt sei.

Vierzehnjährige in den englischen Munitions­
fabriken.

I n  verschiedenen B erlin s  Blättern heißt es, 
daß die englische Regierung in den Munitions-

Die Frage eines KoaMionsminifteriums 
in Dänemark.

Vom Freitag wird aus Kopenhagen gemeldet: 
Da keine der andern Parteien sich dem Vorschlag 
der konservativen Volkspartei angeschlossen hat, 
wurden heute Mend die Verhandlungen über die 
Bildung eines Koalitionsministeriums abgebrochen.

Ein schWMsch-snglisches Herrngsabkommem
Nach Meldung aus Stockholm ist zwischen der 

schwedischen und der englischen Regierung eine Ver­
ständigung erzielt worden, aufgrund deren die eng­
lische Regierung sich verpflichtet, gegen gewisse Zu­
geständnisse schwedischerseits die Einfuhr von höch­
stens 150 000 Tonnen isländischer Heringe nach 
Schweden für Rechnung der Lebensmittelkommission 
nicht zu verhindern. Im  übrigen bemüht sich die 
englische Regierung, wenigstens 150 000 Tonnen 
norwegischer Heringe für die Einfuhr nach Schweden 
zur Verfügung zu halten.

Ein russischer ErnZhrrmgsdMaLsr. d
Petersburger Telegrammen zufolge empfing 

Stürmer eine Abordnung des Komitees für Lebens­
mittelversorgung, das die Notlage des Landes bei 
Beschaffung und Verteilung genügender Lebens­
mittel schilderte und vorschlug, die Regelung der 
gesamten Ernährungsfrage nach dem Beispiele 
Deutschlands einem sogenannten Ernährungs­
minister mit diktatorischer Gewalt zu übertragen. 
Die Abordnung legte dar, da die Hoffnungen der 
Bevölkerung auf gute Ernte in vielen Gegenden 
für dieses Jah r zunichte geworden seien, die Ge­
meinden und Semstwos in größerem Maße als bis­
her zur Versorgung der Bevölkerung mit genügenden 
Lebensrnitteln heranzuziehen.

Nach weiterer Meldung wird in Petersburg in 
naher Zukunft eine große Konferenz zur Erörterung 
der Versorgung des Landes mit Lebensmitteln ab­
gehalten werden. — „Verlingske Tidende" meldet 
aus Petersburg, das Ministerium des Innern läßt 
gegenwärtig eine Untersuchung vornehmen, um fest­
zustellen, inwieweit es wünschenswert sei, für das 
gesamte Versorgungswesen im russischen Reich ein 
StaatsmonspsL einzuführen.

Rußland und die Polenfrage.
Der Petersburger Mitarbeiter des „Corriere 

della Sera" schreibt, die Lösung der Polenfrage sei 
nach dem Abgang Ssassnows nicht weiter ge­
kommen, im Gegenteil wieder ferne gerückt, da seit 
einiger Zeit zahlreiche russische patriotische Vereini­
gungen dem Ministerpräsidenten und den übrigen 
Ministern Telegramme zusendeten, die vor über­
eilter Nachgiebigkeit in der polnischen Frage mit 
der Begründung-warnten, andere Völkerschaften des 
Zarenreichs könnten ähnliche Forderungen auf 
Selbstverwaltung aufstellen. Eine demnächst er­
scheinende Erklärung der russischen Regierung werde 
daher nur kurz sein und die Versicherungen des 
Großfürsten Nikolaus bestätigen, aber keinerlei 
Einzelheiten über die künftige innere Gestaltung 
Polens enthalten.

Russische Anleihe in  Japan.
Zwischen Rußland und Japan ist ein Abkommen 

getroffen worden betreffend die Aufnahme einer 
russischen Oprozentigen Anleihe von 70 Millionen 
Den in Japan.
Eine Ansprache des bulgarischen Generalissimus.

Donnerstag Vormittag fand aus dem Exerzier- 
seld in Sofia die feierliche Ausmusterung der Zög­
linge der obersten Klassen der Kriegsschule zur 
Heranbildung vor: Reserveoffizieren statt. Bei 
dieser Gelegenheit hielt General Jekow eine An­
sprache, in der er die glänzenden militärischen Tu­
genden des bulgarischen Soldaten hervorhob und er­
klärte, diese Tugenden rechtfertigten vollauf das 
Vertrauen der Führer in die unerschütterliche Kraft 
der bulgarischen Armee. Die neu ausgemusterten 
Fähnriche und Unteroffiziere bereiteten dem Gene­
ralissimus lebhafte Kundgebungen, der hierauf an 
der Spitze der Neuausgemusterten in die Stadt zu­
rückkehrte. Vor dem Sobranjegebäude nahm er die 
Parade ab. Eine zahlreiche Menschenmenge brachte 
den Zurückgekehrten und dem Generalissimus leb­
hafte Kundgebungen dar.

Der Führer der persischen Nationalisten, 
der Abgeordnete von Teheran, Wahid rll Molk, ist 
am 5. September von Konstantinopel nach Wien 
abgereist, von wo er sich nach Berlin begeben wird.

Bei Eröffnung des gesetzgebenden Rates von Indien 
erklärte der Vizekönig Lord CHelmssord, die Be­
ziehungen zu Persren seien niemals besser gewesen. 
Unter den Stämmen an der Nordwestküste herrsche 
seit dem Fehlfchlag des religiösen Verleumdungs- 
kampfes des Feindes vollständige Ruhe. Der Vize- 
könig kam sodann auf den Krieg zu sprechen und 
sagte, die indische Armee sei für das Reich von 
großer Bedeutung gewesen. Die neugeschaffene in­
dische Marine habe ausgezeichnete Arbeit erreicht. 
Indien könne auf seine loyalen Errungenschaften 
in der Tat stolz sein.

Der Eingebsrerren-Aufftand in Niederländisch- 
Jndien.

Bon dem Generalgouverneur von Niederländisch- 
Jndien ist im Haag der Bericht eingelaufen, daß 
am 6. d. Mts. aus Djambi 5 Brigaden nach Moeara 
Tembesi abgegangen sind, wo die Rebellen am 2. 9. 
50 Tote hatten und 2 von den Unsrigen leicht ver­
wundet wurden. Der Kontrolleur van Ebbenhorst 
Dengbergen von Moeara Tembesi, von dem zuerst 
berichtet wurde, daß er wahrscheinlich ermordet 
worden sei, scheint in Sicherheit zu sein. 2 Kom­
pagnien gehen heute von Palembang nach MoearafäLrrken MM0 F tzchM ftn Al^r von 14 Jahren 
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und außerdem Truppen von Soengei Penos, ver­
mutlich dieselben, die aus Padang über Jndiapoera 
geschickt wurden, nach Bangko. Die Telegraphen­
verbindung zwischen Moeara Tebo und Moeara 
Bongo ist wiederhergestellt. Von Moeara Tembesi 
sind günstige Berichte eingelaufen. Es ist dort alles 
wohl. — Nach einem Bericht des „Telegraaf" aus 
Weltevreden vom 8. 9. haben die Truppen Moeara 
Tembesi bereits erreicht und entsetzt. I n  Palembang 
ist es zu Unruhen gekommen. Es wurden die nö­
tigen Maßregeln getroffen. ,,

Rückzug der Amerikaner aus Mexiko.
„Reuter" meldet aus Washington: 15 000 Mann 

der Nationalgar'de sind von der mexikanischen 
Grenze zurückgezogen worden. Man glaubt, daß 
dies ein Vorzeichen der baldigen Zurückziehung der 
SLrafexpedition ist.

Widerstand gegen das neue amerikanische Acht- 
stunden-Tag-Gesetz.

Der „Times" wird aus Newyork gemeldet, daß 
die Atchison, Topeka u. Santa Fs-Eisenbahngesell- 
schaft erklärt hat, daß sie das Gesetz über den Acht­
stundentag erst befolgen werde, wenn der oberste 
Gerichtshof seine Entscheidung darüber gefällt habe. 
Die Gesellschaft erklärt, daß durch das Gesetz die 
Löhne um 25 Prozent erhöht werden und daß diese 
Löhne die höchsten seien, die an Eisenbahnangestellte 
gezahlt würden. Die Atchison-Vahn ist die erste, die 
formell ihren Widerstand gegen das neue Gesetz 
ankündigt, j

Zum Nervysrksr Streik V
meldet „Reuter": Trotz des Streiks laufen die
Stadtbahnen wie gewöhnlich. Die Gesellschaften er­
klären, daß nur 2000 Mann im Ausstande sind; die 
Streikführer dagegen sagen, daß es 9900 seien.
Argentinien und die deutschen Handels-Untersee- 

LooLe.
Der Pariser „Temps" erfährt aus Vuenss Aires, 

die argentinische Regierung habe auf die Note der 
Verbündeten» in der verlangt wird, daß die deut­
schen Handelstauchboote als Kriegsschiffe zu behan­
deln seien, geantwortet, sie werde die Frage in Er­
wägung ziehen, behalte sich aber den Entscheid für 
den eintretenden Fall vor.

M e lege ich mein Kapital an?
I n  den sechs Monaten, die seit der Ausgabe der 

vierten Kriegsanleihe verstrichen sind, haben sich 
wiederum Lei großen und kleinen Kapitalisten, bei 
Behörden, Banken, Sparkassen, Aktiengesellschaften 
usw. neue Gelder gesammelt, und ihre Eigentümer 
stehen vor der Frage: Wie lege ich mein Kapital an?

Mancher, der an die großen Gewinne denkt, die 
deutsche Jndustriegesellschaften im Kriege erzielt 
haben, mag meinen, daß es richtiger sei, sich an der 
Industrie zu beteiligen, mit andern Worten, Aktien 
zu kaufen. Möglich, daß eine solche Spekulation 
von Erfolg begleitet 'Ist, aber die Zusicherung, daß 
das in der Aktie angelegte Geld auf Jahre hinaus 
mit 5 Prozent verzinst wird, die kann selbst die beste 
Aktiengesellschaft nicht geben. Eine solche Gewißheit 
hat hingegen der, her die deutsche Kriegsanleihe 
zeichnet.

Die Verzinsung pflegt in gewöhnlichen Zeiten 
im umgekehrten Verhältnis zur Sicherheit der An­
lage zu stehen. Ganz sichere Anlagen bringen meist 
nur kleine Zinsen, und wo hohe Zinsen gezahlt 
werden, hapert es vielfach irgendwie mit der Sicher­
heit. Die besonderen Umstände haben es mit sich 
gebracht, daß dem deutschen Volke die sicherste An­
lage, für die die S teuerlast der ganzen Bevölke­
rung und das Vermögen des Reiches und sämtlicher 
Bundesstaaten hasten, zum höchsten Zinsfüße dar­
geboten wird. Und nicht nur die 5proz. Reichs­
anleihe ist eine so vorteilhafte Anlage, sondern auch 
die 4 /̂sproz. Schatzanweisungen sind es, die das Reich 
als zweite Anleiheform auflegt. Da sie zu 95 P ro­
zent ausgegeben werden, bringen sie von vornherein 
tatsächlich nicht nur 4l4 Prozent, sondern 4-^ Pro­
zent Zinsen. Außerdem hat man bei der Rückzah­
lung, die im Jahre 1923 beginnt und im Jahre 1932 
beendet sein mutz, einen Kapitalgewinn in Höhe 
von 5 Prozent zu erwarten; denn die Rückzahlung 
erfolgt in der Weise, daß die Schatzanweisungen 
zum Nennwert, also mit 100, ausgelost werden.

Nach alledem kann einem jeden, der vor der 
Frage steht: „Wie lege ich mein Kapital an?", die 
Antwort gegeben werden: I n  der Kriegsanleihe 
des deutschen Reiches.

LoralKachrWen.
Zur Erinnerung. 10. September. 1915 Erobe­

rung von Skibel, Niekrasze, Lawna, Derazno. 1914 
Hindenburgs Sieg über die Russen Lei Lyck. 1912 
Eintreffen des Prinzen Heinrich von Preußen in 
Tokro. — f  Wilhelmine Heiimburg, bekannte Ro- 
manschrrWellerin. 1608 Abtreten des Kongostaates 
an Belgien. 1896 f  Luigi Palmieri, Erfinder des 
SeifmomeLers. 1883 f  Hendrik Conscience, einer 
der Begründer der neueren vlämiischen Literatur. 
1813 Aufgabe des Vorstoßes gegen Böhmen seitens 
Napoleons I. 1804 * Karl Rudolf Bramme, der 
erste deutsche Admiral. 1721 Frieden zu Nystadt, 
Anfall won Livland, Esthland und Jngertnmnliand 
an Rußland. 1180 Feierliche Belohnung des Grafen 
Otto I. von Wittelsbach mit dem Herzogtums 
Bayern zu Altenburg.

11. September. 1615 Schwere Niederlage der 
russischen Garde bei Wilna. — Bombardierung der 
Docks von London. 1914 Besetzung von Herberts- 
höhe im Bismarckarchipel durch die Engländer. 
1906 -s Prinz Albrecht von Preußen, ehemaliger 
Regent von Braunschweig. 1904 Abfahrt der russi­
schen Ostseeslotte von Kronstadt nach Ostasien. 1901 
Zusammenkunft des deutschen Kaisers nickt Zar 
Nikolaus II. auf der Reede von Danzig. 1723 * 
Johann Bernhard Basedow, berühmter deutscher 
Pädagpg. 1709 Weg dw WeyWcher WK H A M -

der über die Franzosen bei Malplaguet. ^  
Notars, des Verwüsters der Pfalz. 1097 Sreg ve 
Prinzen Eugen über die Türken bei Zenta. . 1 ^  
* Vicomts de Turenne, der Verwüster der

Thor«, 9. September 1916. 
d a h e i m  m ü s s e n
Das stell».  Generalkom(Auch

m a n d o ' Ä s  2'°  A r m ? e " °  r p " ?  gibt Zlgende 
M a h n u n g  bekannt: I n  steigender Zcchl 0 . ^  
dem stellv. Generalkommando anonyme «M b 
zu aus S tadt und Land, welche in ost recht ^ ,

W M L E
welcher Stelle die Kräfte jedes einzelnen ^  
Vaterlande am zweckmäßigsten nutzbringend M-

<Z^ur E n t s c h u l d u n g  d e r  A p o  
ist, mit dem Sitz in D a n z i g , ern neues E e M I.-  
unternehmen „Deutsche Apothekerschaft, G. 
gegründet worden, das mit einem Stmnm 
von 860000 Mark die Beschaffung und 
von Tilgungshypotheken und die Regelung ^ A z­
urit zusammenhängenden Kreditftagen sich AU? §ch 
gäbe macht. Die Gesellschaft Kreda, dre Lekanr»^ 
ils Kreditorganifation des deutschen

Thorner Lokalplauderel. ^
Die 6. Woche des dritten Kriegsjahres b^- ^  

langer Pause, wieder einmal Anlaß ' --
Fahnen zu einer Siegesfeier zu entfallen, sFahnen zu emer Sregesferer zu em sa r^ , ^  
erster Sonnenstrahl, durch das drmlieerster tzonnenstrayt, ourcy oas 
brechend, das seit Monden gewitterschEWe 
Himmel verfinstert. Der Sieg von T u tra ra u ^ ^  
dient in der Tat diese Auszeichnung. A M ! ^  
des Ringens der MMonenheere W efl^
dient in der Tat
des Ringens der ----- ^ —
erscheint er zwar nur als ein Teiler 
gerer Bedeutung; aber, wenn die 
U tE e G  Fm n n  M g en  haben, dre ich

Diplomaten an de? Them^I die — was den 
per und Dilettanten macht — mehr M» ! ^ ^  
Nnst-n i>np Reariiien als mit den ^

.. .............  der König noch dr^AzeloSseiner Politik kann —  
seiner bisherigen Irrungen mildern. 
aber, der grM e Staatsmann, den 
semals hervorgebracht hat (!), drangt v e s^

111N Nickst

ck «M iM ens



r-^öur Mündung in unsere Hand zu 
Rege' v2n T E § / E  L^isse Verheißung in dem

lt. w"e M ^^p ro p h eze iu n g aus dem M ai ISIS

L F L V ' ^ - E ' S .
ich hatte E  ^  sKsamen Traum berichtet, den 
großen - ^raum wurde mir durch einen
dorten- Schwert überreicht mit den
ich es än," beiden Stiere gekommen, hole
Schwerte ti-iL -^bmar wieder ab!^ M it diesem 
her - ?  rch e E  Lunte Schar Kühe vor mich 
immer warben des Dreiverbandes —, di­
ctiere von Mötzlich sprangen zweiS L N
den Traum ^-^'- — >bch dachte nur noch wenig an 
erfolg L«d' M  zwei neue Kriegserklärungen 
nicht die und Rumänien -  sind das
Schwerte slA'Ä. "5? denen der Mann mit dem 
Wege, sich Dre Prophezeiung ist auf dem

Dm ^  ^  erfüllen: Frrede am 18. Februar 1917!
t-es ..S om m ^ E !^ . ^  Sommerzeit, oder bester
wieder ^  von 5 - S  Uhr, der nun bald
wie bekannt . onnaltag abgelöst werden wird — 
Freude alle  ̂ zum 1, Oktober, die zur

hat in 13 Stünden haben wird
gefunden nv" « ^ te n  fast allgemein Zustimmung 
richtuno Landunrtschaft, für welche die Ein-
bieueruna nicht bestimmt war, steht der 
Ahnend ^^chgiltig, wenn nicht ab
tag ist - er, da ihre Sommerzeit der Sonnendaher nikkt̂ ir»uni>l>i-Nt>krnpn klTk
die

..M-Hr kann 
stark 
rvortt 
rg" e: 
landrr

yar. ^er vvinibNLer, oer 
einer Weise unterzeichnet, läuft in
E d^n tereffen*ds
^nige ber Fall ist. In  der Tat erregen
ob der des „Eingesandts" leise Zweifel,
nicht vielTn-E^ unter rechter Flagge segelt und 
^gehört Kreisen der Lichtindustriellen
Eages entap^Ü^ der Einführung des Soininer- 
Eute der C i^Ä^nrm t hatten. Es zeugt stir die 
^̂ uzigen ( g -^ ^ u g ,  daß der Einsender nur einen 
ernigDin . dagegen anführen kann, der von

selbst in s » „ ^ !^ E e n  ist, da der „Sommertag" 
?i!sea Kr°„«E""rMaftlichen Kreisen, wie wir 

..^- Ladnm b an d en  hat. Der Einsender, der

was er sonst 
der Normal

W / ° w i c h t ^ ^
^3ik noch ^ ^ ^ r lo g ik ^  ist, die von der Normal- ^  E 'k ° ^ E a c h ^ N  

cd
w ied^ ' ^M N.^und
kaL dabei ^  'st ttar. daß der Land-

die EinK?"

S Ä  -Z
.,Hür das Land ist

mit Tagesanbruch geht es

?0Mint er̂ ri! A .̂Eurz kommt' denn auf diese Weise 
N ;  halten Bett mutz zu früh heraus:

ihm bäuerliche Nerven nickt aus."
^  se in^V ^Ä .^  niemandem klar sein.

von Sonnenaufgang bis

der wird
er sq ^ , 4. ^  "Sommeruhr" kümmern oder,

doch ein großer Narr sein, der auch nach der „Som­
merzeit" schon um 3 Uhr — in Wirklichkeit also um 
2 Uhr — aufstehen würde, um dann eine Stunde 
im Dunkeln auf seinem Besitztum herumzuwursteln! 
Wer mit eingestellten Hilfskräften den Zrvöls- 
stunden-Arbeitstag, von 8—8 Uhr, einhält, für den 
soll es ja ein ungewohntes, eigentümliches Gefühl 
sein, wenn beim Heumachen die Leute schon am 
hellen Tage, eine Stunde vor Sonnenuntergang, 
die Arbeit niederlegen. Aber das gibt sich mit der 
Zeit, und in dringenden Fällen wird eine Über­
stunde wohl zu erzielen sein. Wirkliche Unzutrag- 
lichkeiten ergeben sich nur, wenn der Besitzer sich 
nach der alten, die Arbeiter aber nach der neuen 
Zeit richten. M it ähnlicher Logik konstruiert dann 
der Einsender aus der „Sommerzeit", die den Kin­
dern den Schlaf verkürze, eine „verhängnisvolle 
Wirkung auf die kindliche Körperverfaffung" — wo­
bei er auch übersieht, dah die Zeit des späten 
Sonnenuntergangs in die Ferien fällt. Zum Vieh 
übergehend, schreibt er dann weiter — mit einer 
Wendung, die an einem Landwirt befremden mutz 
—: „Ebenso verhängnisvoll ist die Sommerzeit für 
das Vieh; die Bauern mutzten es erleben — also 
nicht er selbst —, daß die Kühe nicht mittaten, nicht 
aufstanden und, wenn sie aufgejagt wurden, nicht 
fraßen und auch die Milch nicht hergeben." „Das 
Rindvieh," fährt er dann witzig fort, „will sich aus 
die neue Astronomie des Bundesrats nicht ein­
lassen." Soweit das vierbeinige inbetracht kommt, 
ist der Vorwurf ungerechtfertigt. Wie jeder Land­
wirt bestätigen wird, haben sich die Kühe, nach 
Überwindung der kurzen Übergangszeit, völlig mit 
der Einrichtung abgefunden und sich ihr ebenso an­
gepaßt, wie der Mensch. M it ungeheuerlicher 
Übertreibung zitiert der Einsender hierbei den 
Dichter Horaz und nennt die Gewöhnung, im Som­
mer, eine Stunde früher aufzustehen, ein „Aus- 
treiben der Natrir mit der Heugabel", was ein ver­
gebliches Bemühen fei (!). Auch die Behauptung, 
datz der Sommertag für das Land keine Ersparnisse 
gebracht habe, ist, wie wir von Gutsbesitzern wissen, 
nicht zutreffend. Datz wegen der Zeitverschiebung 
um eine Stunde zweimal, statt einmal, gevespert 
werden mutzte, ist nicht einzusehen; ein Mensch, der 
fünf-, sechsmal am Tage itzt, nimmt übrigens darum 
auch keineswegs — aus die Dauer — mehr Nahrung 
zu sich, als ein Mensch, der nur dreimal oder, wie 
es ein pommerscher Landwirt zu tun pflegte, nur 
einmal (abends) speist. Der einzige Grund von 
einigem Gewi äst, den der Verfasser gegen den Som­
mertag vorbringt, ist, daß, nachdem schon die Ein­
führung der mitteleuropäischen Zeit eine Ver­
schiebung bis zu 36 Minuten gebracht, durch die 
Einführung des „Sommertages", mit weiterer Ver­
schiebung der Normalzeit um eine Stunde, die Ab­
weichung der jetzigen Mittagszeit von der astrono­
mischen eine gar' zu große geworden ist. Aber 
diesen einzigen übelstand können wir wohl in Kauf 
falls aus Baden und wohl aus derselben Quelle 
stammend, wird der Faden weiteraesponnen, mit 
nehmen. I n  einer anderen Korrespondenz, eben­
ganz unglaublicher Beweisführung. Die „Abge- 
spcmntheit und verringerte Aufnahmefähigkeit der 
Kinder in den Volksschulen" — über die auch von 
anderer Seite geklagt wird — wird ohne weiteres 
auf das Konto der „Sommerzeit" gesetzt, während 
sie sicherlich auf die Erregung der Zeit und auf 
Unterernährung zurückzuführen ist. Die Arbeiter­
schaft soll mit dem Sommertag unzufrieden sein, 
weil sie in der dadurch gewonnenen Mußestunde 
abends ihr Geld ausgäbe; nach dieser Logik müßte 
man auch den Sonntag wieder abschaffen! Sogar 
die Milchknappheit soll durch den „Sommertag" 
verschuldet werden, weil der Landwirt „mißmutig,

muffen, seine Produkte lieber behalt". Der Ver­
fasser mutz sich doch seiner Sache nicht sicher fühlen, 
wenn er es für nötig M t ,  zu solcher Beweisführung 
zu greifen! I n  den Städten, besonders den Groß­
städten, hat der Sommertag allgemeinen Beifall 
gefunden, von Kaffeehäusern in der Stadt abge­
sehen, die natürlich, da täglich Zeit zu Ausflügen,, 
abends schwächer besucht waren. Auf eine Rund­
frage eines Berliner Blattes haben die Firma 
Rudolf Hertzog, das Warenhaus Wilhelm Stein, 
die Zigarrengrotzbandlung Eduard Palm u. a. sich 
sehr befriedigt über die Einrichtung des Sommer-
tages erklärt, die sich in wirtschaftlicher wie gesund­
heitlicher Hinsicht „glänzend bewährt" habe; die 
^  '  'äscherst wünscht sogar die

alles bleibt beim alten. Das müßte! sich an den neuen (?) Eisenbahnfahrplan halten zu da die Amtszeit der Stvv. Paul und Wichert erst

Berliner Ömnibusgesellschast wünscht . „ 
Einführung schon vom 1. oder wenigstens 15 April 
ab. Wir können nur hoffen, datz der „Sommertag", 
dessen Segnungen wir alle erfahren, zur dauernden 
Einrichtung wird. Die Landwirtschaft, die ihn ja 
nicht anzunehmen braucht, wird sich dem wohl nicht 
widersetzen; die Lichtindustrie aber, die allerdings 
eine Einbuße erleidet, kann nicht erwarten, daß die 
Mitwelt ihr zuliebe auf gesunde Reformen ver­
zichtet.

Die Wählerliste, welche zurzeit im Rathause zur 
Einsicht anstiegt, zeigt gegen die vorjährige einige 
Veränderungen. An der Spitze der Steuerzahler 
steht in diesem Jahre von den alten nur noch Kom- 
merzienrat Dietrich, während die übrigen durch 
zwei neue Männer überflügelt sind, welche die Woge 
des Krieges auf die Höhe geführt hat. Die Liste 
weist 7882 Wähler mit einem Gesamtsteuerbetrag 
von 1500 699 Mark auf; mit den erforderlichen 
Abzügen beträgt der Steuersatz, der im Durchschnitt 
in Thorn gezahlt wird, 208 Mark 11 Pfg. Zur 
1. Wählerabteilung gehören 90 Steuerzahler; diese 
„oberen Neunzig" zahlen an Steuern jährlich, von 
34 653 Mark beginnend bis herab zu 2314 Mark, 
insgesamt 574 631 Mark; die 2. Abteilung zählt 
§92 Steuerzahler, die, von 2311 Mark beginnend 
bis herab zu 208,18 Mark, insgesamt 572 950 Mark 
entrichten, während die 3. Abteilung mit 6800 
Namen zwar das Buch füllt, aber nicht die Käm­
mereikasse, da diese 6800 Steuerzahler, beginnend 
mit dem Durchschnittssatz von 208,11 Mark bis 
herab zu 7 Mark, insgesamt nur 353117 Mark auf­
bringen. Es ist also falsch, was man von den Red­
nern der sozialdemokraLischen Partei so oft hören 
mußte, daß das „Volk" die Hauptlast der Steuern 
trage; rechnet man gar nur die Ziffer der „Ge­
nossen", die in Thorn zwischen 500 und 1000 
schwankte, so kommt nur eine sehr bescheidene 
Summe Steuern heraus, welche diese in den Stadt- 
säckel entrichten. Die 3500 Wähler mit 1200 Mark 
jährlichem Einkommen abwärts bringen nicht viel 
mehr als 75 000 Mark Steuern auf, also soviel wie 
die z we i  ersten Steuerzahler der 1. Abteilung! 
Wie aus den Ziffern der Steuersumme der einzel­
nen Abteilungen zu ersehen, ist die Drittelung nicht 
streng zur Anwendung gekommen, da die Leiden 
ersten Klassen 76 Prozent (statt 66 ZH), die dritte 
Klasse 24 Prozent (statt 33 ZH) der Gesamtsteuer- 
summe aufbringen. Würde aus jede Abteilung ein 
Drittel der Steuersumme entfallen, so kämen auf 
die beiden ersten nur 500 (statt 1082), auf die dritte 
aber 7382 (statt 6800) Steuerzahler. Da der Zeit­
punkt, bis zu welchem dem im Jahre 1966 einge­
meindeten Vorokt Mocker die Selbständigkeit der 
Kommunalwahlen noch belassen war, gekommen, so 
erscheinen in der W Merliste zum erstenmal die 
Namen der Mockeraner als Unterschiedes in das

Ende 1918, des Stv. Wartmann erst Ende 1920 ab­
läuft, nur zwei, die Stvv. Raupte und Krause, deren 
Amtszeit in diesem Jahre abläuft, die Feuerprobe 

 ̂ »stehen, während für Stv. Herrische!, infolge 
; L!  ̂
bis -

scheidenden „Thorner 
mit der „verlängerten Front"" zu rechnen haben.

Das Wetter der Woche war anfänglich noch 
trübe, mit recht kühlen Nächten, brachte dann aber 
schöne Herbsttage, mit zuwerlen sommerlicher Tem­
peratur, da das Thermometer am Dienstag und 
Freitag um Mitternacht noch 20. in der Freitag- 
Nacht sogar über 21 Grad Celsius zeigte, dann 
allerdings bis auf 14 Grad hera^ing. I n  SW- 
deutschland hat die regnerische Witterung jedoch 
fortgedauert. Für die Kartoffelernte war das 
Wetter günstig. Aus der ELbinger Gegend meldet 
denn auch schon eine Korrespondenz freudig, datz 
die Ernte eine große Überraschung gebracht habe, 
durch die unerwartete Fülle. I n  Mocker soll die 
große Überraschung — auch Lei der Obsternte - -  
vielfach darin bestehen, datz der Besitzer nichts 
mehr vorfindet. Die Wettergelehrten stellen die 
Fortdauer des Schönwetters in Aussicht, was auch 
eine gute Rübenernte verspricht.

Schule und Unterricht.
Das Eheverbot für Lehrerinnen. Die SchSne- 

bergsr Schuldeputation hat in ihrer Sitzung am 
Mittwoch beschlossen, beim Kultusministerium 
Schritte zu tun zwecks grundsätzlicher Aufhebung 
ves Eheverbots für festangestellte Lehrerinnen. Da­
mit hat Schöneberg, das schon vor kurzer Zeit be­
schlossen hat, kriegsgetraute Lehrerinnen Lei vollem 
Gehalt weiter zu beschäftigen, den notwendigen 
Schritt getan, um diese Frage grundsätzlich zur Re­
gelung zu bringen. '
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große Ganze aufgegangen. Es bleibt abzuwarten, 
inwieweit dies das Bild des SLadtparlaments, ins­
besondere der 
Von den sechs

/raktion Mocker", verändern wird. 
tadtverordneten der Mocker haben,

v?k

z u » k r u ! r L r 4 L a

Bekanntmachung.
N? Au-; *?> detroleumabgabe für September ISIS.
A« Eag den " 1 1   ̂ Petroleummarken für September 1916 findet 
 ̂^ ^ ^ E e n  statt  ̂ ^ ^ " ^ 2  den 12. September 1916 in folgenden

^ AM aus^Ee* breitest!. A  1 Tr. i vormittags von4 ^^Seistätio^Smzlmmer 2 7 - / ,- l  Uhr.
5?>r .. Zrombergervorstadt, Mellienstr. 87 s nachmittags

^seziurui„ ko?^rn-Mocker, Lindenstr. 24 Ivan 4—6 Uhr,
Leibitscherstr. 42/44, nach-

ele?^ ^ Sd t.^ A ^ 2? Landwirtschaft und Heimarbeiter werden
elestÄHk Bel,?!,,-,-,, "Sramt ausgegeben. Haushalte ohne Gas und 
Zum  A r  BeleuM»5 " M e n  1'/- Liter. Haushalte mit Gas und 
und*«; !"psanae können eine Marke über »/-> Liter abfordern.
!Äei«- " l a r b e i t - r B r o t k a r t e n a u s w e i s  vorzulegen. Landwirte 

vorzLj«^^" ^ e  Lei der Einschreibung vorgelegte Be-

°rdn,,»^^rhandii!!?^Et abgelieferten Petroleummarken. 
krouU  MaoisÄ,*? unterliegen den Strafbestimmungen der An- 

g ug vom 2. betreffend die Regelung der Petrolemnver-
Th°rn den q 1915.

0 . September 1916.
Der Magistrat.

LLLZZN"
U.
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Zucker­
rüben

U M  N IM M  Summe
kauft zu hohen Preisen

M M  U -M W .
________ Schörrlee Westsr.________

/ek /nrös meine

rsisckê  in voKsm au/Lenommsn»

H,/»ecH§ltme/sn 9 — /  M ?,
S— S  „

§ E k a A L  / / — /  „

ê/>7/7'cH
§IK. LrisaöeOstn. 6«_

g Achtung!
Teile ergebenst mit, daß ich in meiner Wäscherei keine 

W  Arregsware, sondern nur allerbeste, hoch fetthaltige Seife 
W  und Seifenpulver, genau wie vor dem Kriege, verwende, 
W  also allermildeste und schonend sie Behandlung der Wäsche 
M  garantiert ist. Jede Hausfrau wird dieses zu schätzen wissen.

Garantiert ohne Chlor oder andere Scharfen. Kosten- 
^  lose Abholung und Zustellung der Wäsche.

W Wäscherei „ßrauenlob", M :  Nsx kulm,
Friedrichstraße 7. — Fernsprecher 435.

Für ineine ganz vorzüglichen
»  fettlosen Waschartikel, «

die jede Konkurrenz in Preis und Güte beiseite stelle», suche tüchtige

Provisionsreisende und Agenten
S l s t t ,  Posen, Oberwall 10.allerorts.

ru koken kreisen der sok. Lasse

8 ?u n e »  » S r b i Z ,
Herrenzimmer-Einrichtung,

2 BeNfteN«, mit Matratze, t  Chaise» 
longneS, gvterhalten, zu kaufen gesucht.

Angebote unter L .  1 7 0 8  an die Ge» 
Mst-stea« der.Preffe-.

kaust

Schönste Westpr.

W ern er  Kochherd
oder Kochofen zu kaufen gesucht.

L .  L o o k ,  Culmer Chaussee N.

kauft jedes Quantum, 
nächster Station erbittet

Angebote frei

UM l-onrrM, AMttg,
Viktoriastraße.

Wer eine gebrauchte

Kontrollkasse,
National Totaladdierer. zu verkaufen hat, 
sende billigste Angebote mit Fabriknummer 
der Kasse unter V . 1 2 5 6  an die Ge­
schäftsstelle der »Presse".

Zahn-Atelier
I-uvIs 2»Im a, Dentistin»

Brettestr. 25, I  (neben Caft
Sprechstunden 9—1 und 2—6, Sonntags 9—12,

Für Beamtenvereine und Militär 20°/<> Rabatt. — Telephon L29

»  UM» — D. R. E. M. — E —

-A ^  Meier wett Leuchtend.
Alleinvertrieb:

A n I M  S e W s l .  W e r k .  Z1.

Suche »in H au s
mit Stallung und Gartenland in der 
Vorstadt zu pachten oder zu kaufen.

Gest. Angebote unter HV. lOS'l 
die Geschäftsstelle der „Presse"

1697  au

I NsnNwagen
zu kaufen gesucht.

Angebote unter « .  1 7 1 2  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

tm 3. Stock unseres Hauses Katharinen. 
straße 4, die bisher von Herrn Oberst 
1R«jNn»ar»i» bewohnt wurde, ist von 
sofort oder später zu vermieten, oder auf 
Wunsch die im 1. Stock gelegene, gleich 
große Wohnung. Beide Wohnungen be- 
stehe»? aus 7 Zimmern, davon 5 geräu­
migen, mit allem Zubehör und sind mit 
Gas- und elektr. Lichtanlage oerfehen. 
Erstere hat Balkon und Erker, letztere ist 
mit Loggia ausgestattet. Burschenstube 
und Pserdestall ist vorhanden.

C. Dombrowski'schr Buchdruckern,
Lathannenstr. 4._________

Zu vermieten per 1. 10. eine

mit reicht. Zubehör, Attst. Markt 35, 2 Tr. 
Zu erfragen bei

K M M  U . 8. ItkLser.
4 gr. Zimmer, 

l., Alkoven u. Zu­
behör, per 1. 10. 1ö zu vermieten.

L ä r it tv L  Z L o L n er^ . Windstr.
M u t  wöbt. Zimmer, mit auch odne 

Pension, vom 1. 9. für Herrn mrch 
Ehepaar zu haben Brückenstr. 16,2 Tr.

kiimol'vrtvLdrikvu 
u n ä  6 ro s8 liM Ä lu o 8cill kcke

p a s s n ,  M m E s Z
Sltssiss u. bscksutsncksts» 
bisaoksus cksr provlnr.

L M Z e l ,

k l s n w o s
» tssa « «
r-ÄmkAts.

berAimtostM

-  in vm-üMofter gaMSt. u 
prew« bMiMt. TeilrstüvWev.

8 r » r m o v 1 u w 8
k  grösstsr 

^  V«g>>. «S4S -H

U^«r»t «Siügl.». Ew-I,«-

WilhelnWt.
t - m d S - A m m M l i N i i W i i .
Albrechtstr. 2 und 4, vom 1. 4. 16 zu 
vermieten. Näheres die Portierssrau 
Albrechtstr. 6, Rebeneingang, 4 Tr. oder 
Culmer Chaussee 49.

W W !lM . W
Wohnung. 3. Eiag«, S Zimmer n»d 
Zubehör evtl. Bad p»r 1. 1 0 .1S zu « r -  
mietr». d t. L k v IK « .



- W m l m A l i g .
Ausgebildete und unausgebildete 

wehrpflichtige Personen, die die 
rumänische Sprache in Wort und 
Schrift beherrschen, werden hiermit 
aufgefordert, sich s o f o r t  zwecks 
Einstellung als rumänische Dol­
metscher Leim Bezirkskommando 
zu melden.

Thorn den 8. September 1916.

AM. BkMlMMNÜ».
Bekanntmachung.

Die Metallsarrnnelstelle im 
Schuppen an der Hauptfeuerwache 
ist in der Woche vom 11. bis 22. 
September d. Js. täglich von 10 
bis 12V, Uhr vormittags und 4 
bis 6V, Ühr nachmittags geöffnet.

Alle beschlagnahmten noch nicht 
abgelieferten Gegenstände und Alt­
materialien aus Kupfer, Messing 
und Reinnickel werden zu den 
festgesetzten Preisen entgegen­
genommen.

Alle nicht zur Ablieferung 
kommenden Gegenstände und Alt­
materialien, die der Beschlagnahme 
unterworfen sind, werden auf 
Kosten der Verwahrer zwangs­
weise abgeholt werden und wird 
gegen diese das Strafverfahren 
eingeleitet werden müssen.

Thorn, 8. September 1916.
Der Magistrat.

m Atze M A«»e.
Die Stadt will 300 Zentner 

Grütze und Graupe an hiesige Ge­
werbetreibende abgeben. Der Preis 
beträgt 40 Mark für den Zentner 
ohne Sack, die leeren Säcke müssen 
in gutem Zustande zurückgegeben 
werben.

Kleinhändler, welche die be­
zeichneten Waren beziehen wollen, 
werden ersucht, Bestellungen gegen 
sofortige Bezahlung am
Montag, 11. Septbr. 1916
im städtischen Verteilungsamt, 
Breitestr. 14, zu machen.

Menge
besondere Wünsche auf Zuteilung 

bestimmten Sorten odervon
Mahlungen können nicht berück­
sichtigt werden.

Die von der Stadt belieferten 
Handlungen find verpflichtet, die 
erhaltenen Waren im Kleinhandel
und zwar zu höchstens 45 Pfg. für 

5 Pfund abzugeben.
Thorn, 9. September 1916.

das Pfund'abj 
m, 9. L
Der Magistrat.

Zeichnungen
aus die

neuen Kriegranleihen
nehmen wir spesenfrei vom 4. September bis 5. Oktober, mittags 1 Uhr,

.zu den Originalbedingungen entgegen. ----- - - .. . . . . . . . . . . . . . . . . —

k s iM e u ts e h e  L reM anstall»
Male Ohern.Fernruf Nr. ,74. ,si. Srettestrasre,4.

Zeichnungen
aus

51° Teutsche Reichsanleche und 
41-°!« Teutsche Reichsschatzanweisnngen

K. Kriegsanleihe)
nehmen wir zu Original-Bedingungen bis zum 5. Oktober, mittags 1 Uhr, entgegen.

W an k  für Handel und Gewerbe,
Zweigniederlassung Thorn.

Fernruf 26. — Brückenstratze 21/23.

Dem sehr geehrten Publikum zeige ich ergebenst 
an, daß ich durch Anschaffung eines neuen Leichen­
w agens für katholische Begräbnisse und eines Kranz- 
wagen, sowie durch Übernahme des Leichenwagens des 
hiesigen Kriegervereins nunmehr in der Lage bin, 
allen Anforderungen in dieser Richtung zu genügen.

Gleichzeitig sehe ich mich genötigt, um wiederholt 
vorgekommenen Irrtümern zu begegnen, darauf hinzu­
weisen, -ie Bestellungen direkt in meinem Geschäft 
aufgeben zu wollen.

Hochachtungsvoll
Kill! ^  M r o m a s ,  ZtötlßlfshrZksW.
Strobandstratze 20, — Telephon 20k, 

gegenüber dem königl. Gymnasium.

W-Mk k. W st.
Neustadt. Markt 11.

Sprechstunden:  9—6 Uhr nachm., Sonntags 9—1 Uhr.

MaurerundZimmerleute, 
Arbeiter und Frauen.

stellt sofort e in  M M s  I S l A

Wein- und Bierkorke
empf. O lk L as« , Seglerstr. 22.

Don Z66lirt6ii Damen Hiorns und Umgebend 8axs lob kür das mir Aesekenkte Vertrauen 
näkrend meiner lanAZallri^en praktisokeu 'Iati§keit als Direktrioe in einem Kie8i§en 6e8okakt6 
meinen be8ten Dank.

I?iir da8 ^Vokl^ollen und Unterstützen meines jungen Dnternelirnens in der Lommersaison 
danke Leli lierrlielist und bitte erZebenst, mir das Vertrauen und V^oblivollen weiterbin §üii§st be- 
^vabren 211 wollen.

2u der am ZonnLsgs 1V, Ä, 4s-, sLTSMRÄSnÄGK LussteLSuirZ der in meinem

p u l r - M s U s r  L s o v s r n i k u s s t r .  S
LSSZDnLe» lade ieb die Zeebrten Damen krenndlieb8t ein.

leb kübre Hüte vom einkaebsten bis 211m elegantesten und bin in der Dage, da Lob in unserem 
Hause k sm S  ru rskßSn krsdvA ÄZS WZ'bßso LrZttSg ru ststtG n.

Hoobaobtungsvoll 
gan2 ergebenst

A n n a  I V ls n l s w r k i ,

Zur Vervollständigung zurückgeblieben 
«er Bücher suche ich einen firmen

Buchhalter.
Angebote an

L l. L t tv s e k c k s I S ,  T horn,
_____________ Culmerftraße 6._____

Äaubere Rockarberter
für Damen-Jaketts, Mantel u. Pelze bei 
höchstem Lohn für dauernde Beschäf­
tigung verlangt_ _ _ _ _ lk>lVS*LHiK N s o K t V , ' .

Böcker
und.Arbeiter ^ L sb 7Z°e7° Wtze WiklM

..........^ s u c h t ____ K aufhaus Ml. i8 . L ,v L » « r . bei hohem Gehalt gesucht.werden gesucht.
Thorner Honigkuchenfabrik 

« v r r i n s n n  1 ' k o m s s ,
____  N-uftSdtischer Markt 4.

Lehrling
mtt guter Schulbildung für die kauf- 
mänmphe Abteilung gesucht.
S. voliva, Artushof.
Ein kräftiger, anstelliger K nabe mit 

den erforderlichen Schulkenntntssen findet 
eine Stelle als

>11
in der
c. oomdrovslci'schm Buchdruckern,
________ Katharinenstraße 4.

Wev Lehrling
« t t  besserer Schulbildung stellt ein

Z L sL S r. D rogerie.
Kräftige, zuverlässige

M e l k « ' -
sucht

I V .  S o s t t o l L V D ,
SpeditiouSgeschäst.

Aelterer, kräftiger

Arbeiter
AMN sofort eintreten.

Normer Papierwarenfabrik

Arbeiter
stellt ein Thorner B rau h au s.

Zu Zaunabbruchsarbeiten suchen wir

eisige Arbeiter.
„Olex", Petroleum -G esellschaft, 

_______ Tankanlage Thorn-Mocker.

Me« « M
stellt ein

r s I S . r -  8 i n » » n .  Altstädtischer Markt.

A W  » W e r
stellt sofort ein

B rau ere i Englisch B runnen , 
____________  Roter Weg 3.______

Ein ordentlicher

Laufbursche
sofort gesucht.

M .  K o s e v k v l ä ,  S p r s s t i s n .

Laufburschen
stellt ein

Erste T horner M öb elfab rik
L v r lK v H V S k l.

WGalteritt
zum 1. 10. 16 gesucht.

Schriftliche Meldungen mit Zeugnis­
abschriften u. Gehaltsansprüchen an

E .  L o p p a r t ,
Thoru

J ü n g .  B u c h h a l t e r in
für ein Baugeschäft zum 1. Oktob. gesucht.

Angebote m. kurz. Lebenslauf, Zeugnis­
abschriften und Gehaltsfordenlng an

Nlikrglickem
zur Leitung eines Kleinkinderhorts gesucht.
Mrer Heim, SerBrâ e 48.
VerkSuferm

für mein neues Ladengeschäft gesucht.

Glaserei mid Bilderrahmenfabrik, 
_ ______  Neustadt. Markt 23.

Schneiderin,
welche selbständig arbeiten kann, wird Atz- 

» W h  M eNenpr. SS, part., vechts.

zum Flaschenspitten stellt ein
Lr. D .

Smges, austüubiges 
Mädchen

für Buchbinderei verlangt.
L K L L n v v . Schuhmacherstr. 3.

können sofort eintreten.
T horner PapkerwarerrfabriL  

bleibn?. A ro8o « lk » L > in .

E in e  A u f w a r t e f r a u  
o d e r  M ä d c h e n

für den ganzen Tag sucht
Frau M e n ä v l .  Mellienstr. 127.

bei hohem Gehalt gesucht.
M r  s e l r , Mellienstr. 80. 3 Tr.

Auswiirteriu,
junge, für mehrere Vormittagsstunden so- 
fort gesucht. Grabenstr. 40. 1 Tr.

Anst. Auswarterin
für Vormittage zur Aushilfe bis zum 
15. gesucht. Baderstr. 20, 2 rechts.

A u s w a r t e r in
für den Vormittag gesucht.

Mellienftraße 61, 1 Tr.

Saubere AiisMleriii
sofort gesucht. Kerstenstr. 22, 1 Tr.
SGin besseres AnsWartemirdchen für 
v  den Vormittag verlangt

Mellienstr. 3, 3 rechts.

E m p s e h le  ' . ' L » S L '  
S u c h e  W is p i  sir 1S6.

gsrverbsru iW ge Stelleuvsrm ittlerZu»  
Thorn. Neustadt. Markt 18, 2.

» e i.e W W e S .r S L
M ädchen Wr a lles  und K uhhirt.

Frau ULi S i n l n ,
gew erbsm ätzige Stelleuverm ittkerin , 
_______ Thorn, Bäckerstr. 1 t.

E m p s e h le
W ieiin, »Schi». MiiSche« für alles  
mit langjährigen Zeugnissen für Thorn 
und Bromberg zum 1. Oktober.

g ew erb sm äk ige  S te lleu verm ittler iu , 
Thorn, Schillerstrahe 5.

zu vermieten. Dortselbst eine

I W l k c k M e s N W .z e W .
Mellienstrahe 85, 2 Tr.

S S Ä S S L
Schuhe und Stiefel.
Frau N . r s r a v s k l ,  Marienstr. 7, part.

z» »krllailieil

rwM l>r.1WWii!>er. 
1 WgelmUe ii. I M el
billig zu verkaufen.

Mellienftraße 126, 1. l.

zu verkaufen.

« . S M Ä K U W .
Waldstraße 43.

Ein Pferd,
1.64 IQ groß (Stute) zu verkaufen.

Brombergerstraße 98.

stehen zum Verkauf instehen zum"Verkauf in S tew k eu  N r. 18. 
_______  F rau  N l lv I K « , Wirtin.

Gebrauchter, eisernerOfen
(Junker und Ruh) zu verkau fe» .

Brombergerstraße 90. 
Besichtigung früh 1 0 - 1 2  Uhr.

Lsiism, M In . 
8 W M t ,  Z iM »W

zu vermieten und A rbeitSm ageu zu ver- 
kaufen. Culmer Chaussee 11.

2 W o h n u n g e n ,
1. und 3. Etage, zu je 5 Zim­
mern mit Balkon zum 1. Ok­

tober zu vermieten.
^ u s l u s  M a l u s ,  

Breitestratze 34.

^ r r i m öbl. W ohn- und Schlafzim - 
^  m sr zu vermieten.

Zu erfragen in d. Gesch. der „Presse".

W s h m m g ,
4 Zimmer, m. Zubehör v. 1 .1 0  z,r verm. 

V  vv i»  Nr « HV, Baderstr. 2.

1 W o h n u n g ,  3 .  E t .,
3 Zimmer.Küche «.Zubehör. p .1 .1 0 .d .I s . 
zu verm.

Zu vermieten Beückeustraße 8möbl.WohMU,
3 Zimmer, 5lüche, Gasbeleuchtung. 

Erkund, beim Wirt, 1. Etage.

Eine Wohnung.
von 3 Zimmern, Küche. Alkoven mit elektr. 
Licht u. reich!. Zubehör zum 1. 10. 16 
zu vermieten. Zu erfragen im

Ääckerladen. Gerechtestraße 11f13

z W «  M We-Sr
zu vermieten.

Auskunft Brükkenstratze 10, ptr.

H m sW . U G W ,1-Z  M .
Bad. G as, elektr. Licht, vom 1. 10. zü 
vermieten. Mellienftraße 90.

MNW »  i ZiMillAII.
Küche und allem Zubehör vom 1. 10. 
zu vermieten.
_______ lK iV knslLL. Schulstraße 16

?-zi»!U«WW.
evtl. geteilt, in herrsch. Hause mit großer 
Veranda, sonnige, gesunde Wohnung mit 
freier Aussicht nach zwei Seiten, nahe 
Breitestraße, per 1. Oktober zu vermieten. 

Z . erfr. b .r r s v L ,  Culmer Chaussee 11.

Gas, Vorgarten, wegzugshalber vom 1. 
10. ab zu vermieten.

Culmer Chausfee 120, part., rechts.

Entree, Küche und Zubehör,
1. 10. 16 zu vermieten

____________ Bergstraße 46.

Gr. Werkstattsräume
aus als Lagerräume sofort zu vermieten,

MWWuilterßMM
sofort zu verm. Heiligegeiststr. 6110.

H auptbahuhos, parterre, mit Anschluß­
gleis

zu vermiete». 
8s1»sn, Parkstratze 13.

2 mM. Zimmers, sofort, 2 möbl. 
Zimmer vom 15.9. zu vermieten.

A lte s  Schloss (Zunkerhos), Zugang 
von der Brttckenstraße.

H i n d e n b t E
G sderrk-Taler, sowie solche "itt 
Doppelt»ildnis des deutschen und op 
reichlichen Kaisers, den Mldnissen . § 
deutschen Kaisers, des bayrischen Komv, 
des sächsischen Königs, des deutschen ^ 
prinzen, dem Fregattenkapitän von ^

von der „Emden". ^
Ferner: A isurarck°Ä ahrhundert-d^ , 
lörrmsLaier. Otto W eddrgeu.
leutnant, Führer der Unterst 

17 9 und 17 29.
A ls  neueste P r ä g u n g -

Mackensen, ^
des Besiegers der Russen in EallZl ^ 
Jedes Stück mit 6.00 Mk. zu haben
Lotterie-Kontor LH A
Katharineustrasse 1, Ecke Wilhelms? 

Fernsprecher 842.

Für Pserve
bei UngwcksiSlten zahlt di°FSchste"L,e> 
RM chliichterei L odlsrkw »«- . ^  
phonische Bestell, nimmt Nr. 570

Wrbniüillszchlüe
Für sofort«MLNZSZ

gesucht, gleich welcher Stadtteel. s ., 
Gest. Angebot- mit Preisangabe- 

an b. MeschZktgltelle d e r .P V ^ -1 7 1 ,  an d. Geschäftsstelle 
Nnn sniart von kinderlosem E h ^

mit Kochgelegenheit oder Küche, w 
Nähe des Stadttheaters, gesucht- 

Angebote mit Preis unter * 
an die Geschäftsstelle derr M « «.

Suche von sofort oder 1 - ^
2  N m m e r - W o h u l l A v

Angebote unter 1 7 1 3  an 
schäftsstelte der.P resse" .,

. M M
mit Klavier gesucht.

Angebote unter 0 . 1 ^  
Geschäftsstelle der „Presse ^

an dl«

mit voller Kost zum 1. Oktober.^ ^

lcvtI.2möbi-Z-,-a,,,-«i
Angebote unter L -  1   ̂^  ̂

schästsstelle der .Press-

D o s s ^
von 10000 Mark. zu 1 2»°" 
zu 10 Mark,

königl. preußischer Lotteue-E ^lgi» 
Thorn, Katharinenstr. 1. E ^

platz, F-m pr-cher v»-


